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Kabinett Müller ^ Lranken
lein Koaiiüonskadinett. aber ausperfönlichkeitenderpaeteien - ergroöenKoalition gebildet

tP

pflichttreuer Befolgung der Aufgaben , die der Wahl -
bfall der Sozialdemokratie zugewiesen hat , nämlich bei der

^Kierungsbildung die Führung zu übernehmen , hat der
;n° ffc Hermann Müller -Franken , nachdem seine Versuche

,.
°lglos geblieben sind, eine Regierung auf der Grundlage

? °hl der großen Koalition wie der Weimarer Koalition
!
z

"^ den , sich bemüht , nunmehr ein Kabinett der Per -
. Z l i ch k e i t e n zustande zu bringen , also ein Kabinett ,
iM Mitglieder zwar die Genehmigung ihrer Fraktionen
L^Zen, aber fraktionell angeblich nicht gebunden sind . Es
» anzunehmen , daß es Hermann Müller -Franken noch im
^ lauf des heutigen Tages , spätestens aber morgen gelin -
N wird , ein solches Kabinett zu bilden , das dann durch den
^ chspräsidenten ernannt und genehmigt werden würde ,
^ behältlich von Aenderungen , die sich im Verlaufe des
^ tigen Tages und aus den Beratungen der Fraktion er-
(ptt könnten , dürfte das Kabinett Müller -Franken wie" lt zusammengesetzt sein :

Reichskanzler: Müller - Franken (SPD ) ,
Reichsoußenminister : Dr . Stresemann (DVP .) ,
Reichswirtschastsminister: Dr . Curtius ( DVP ) ,
Reichsjustizminister: Dr . Koch (Dem.) ,
Reichssinanzminister : Dr . Hilferding (SPD .) ,
Reichsinnenminister : Severins (SPD .1,
Reichsarbeitsminister : Dr . Brauns ( Zentr ) ,
Reichsverkehrsministrr : Dr . Wirth (Zentr .1.
Reichsminister für dir befehlen Gebiete : v. Euörard ( Ztr .1 ,
Reichswehrminister: Dr . Groener (ohne Partei ) ,
Reichspostminister: Dr . Schätze ! (Bayer . Bolksp .) .

des Vizekanzlers soll anscheinend nicht besetzt
t? en» weil Dr . Brauns , faüs er dem neuen Kabinett an -
^ rt , der weitaus dienstälteste Minister ist und als solcher
Ne weiteres der Stellvertreter des Reichskanzlers . Schwie -

st̂ lten scheint noch die Besetzung des Reichsernährungs -

S
^steriums zu bereiten . Ebenso ist zur Stunde noch unge-

> ob das Zentrum in Zukunft das Arbeitsministeriüm
vrtzt . Es scheinen in der Tat aus christlichen Eewerkschafts -
jplen heraus Bestrebungen sich geltend zu machen , die das

^ rum dazu bringen sollen , daß cs im neuen Kabinett das
"eitsministerium nicht mehr besetzt , sondern dieses Mini¬

mum der Sozialdemokratie überläßt . Hermann Müller -
- >̂nken hat übrigens die Fraktionen , aus denen Männer
.. das neue Kabinett genommen werden sollen , dringend

ihm bis heute mittag klare und präzise Antworten
? Beschlüsse mitzuteilen . Heute nachmittag um 4 Uhr tritt
is, sozialdemokratische Reichstagsfraktion zusam-
kü die ihrerseits zur Personenfrage Stellung nehmen und
sti

^ usse fassen wird , soweit sozialdemokratische Persönlich -
- für das neue Kabinett in Betracht kommen .

tiJ19

s?s

i, ^ ber die Verhandlungen und Vorgänge bei den Bemühungen
-ft ^ nassen Müller - Franken , ein Kabinett auf die Beine zu
j ^ berichtet der S P D . - D i e n st folgendes :
ij, Montag hatte Abgeordneter Hermann Müller - Franken
,

°wer ganzen Reibe von Persönlichkeiten verhandelt Die Er¬
rungen bezogen sich auf die Möglichkeit der Bildung einer [o=
Anteil Weimarer Koalition , und einer Regierung ohne
' ^ Bindung an die Fraktionen . Das Zentrum und die

§che Volksvartei haben sich am Montag für die zweite
keit ausgesprochen. Im Vordergrund der von Hermann
geführten Verhandlungen stand deshalb bereits am Mon-

1,
" '° Bildung eines Kabinetts ohne offizielle Bindung an die

Kabinettsbildung in Betracht kommenden Fraktionen . Der
ir ^ e, eine Weimarer Koalition zu bilden, ist trotzdem von Mül -

nicht fallen gelassen worden. Diese Verhandlungen haben
daß die Minister Brauns , Curtius , Grüner und

Jis |
L« I e auch dem künftigen Kabinett Müller angehören werden.

.te Anwärter kommen ferner von der Sozialdemokratie
^s ^ ing für das Innenministerium und Hilferding für
fr^ chsfinanzministerium in Frage . Eine endgültige Entfchei -
% die von der Sozialdemokratie zu besetzenden Ministerien
ist in das Kabinett zu delegierenden Persönlichkeiten dürste
tzi ^ enstag die sozialdemokratische Reichstagsfraktion treffen.

des Reichsernährungsministeriums , des Justizmini .
klktzt»

b> des Verkehrsministeriums und des Ministeriums für die
' »> ^ ®cbictes ist noch zweifelhaft . Eines dieser Ministerien
sstiM die Sozialdemokratie . Das Zentrum dürfte 2 dieser
^ k V
*»*„ zu ihren Vertretern bestimmen, so daß sich in dem
;?s ffrlsUbinett wiederum 3 Zentrumsmitglieder befinden werden.

tif

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat sich am Montag
abend mit der Regierungsbildung beschäftigt und beschlossen, grund¬
sätzlich den für die Kabinettsbildung vorgesehenen Mitgliedern der
Fraktion die Genehmigung zum Eintritt in die Reichsregierung zu
geben. Die Entscheidung über die Personenfrage wurde bis Diens¬
tag vormittag 11 Uhr zurückgestellt . Voraussichtlich wird der Abg .
Dr . Wirth das Verkebrsministerium und der Abg . v. Euerard das
Ministerium für die besetzten Gebiete übernehmen . Das anfänglich
vorgesehene Amt eines Vizekanzlers soll nicht geschaffen werden.
Strittig ist im Zentrum noch, ob man sich als drittes Ministerium
für das Reichsarbeitsministerium oder das Reichsernäbrungsmini -
sterium entscheiden soll . Die Vertreter der Christlichen Gewerk¬
schaften in der Zentrumsfraktion opponieren äußerst stark gegen die
Beibehaltung des Reichsarbeitsministeriums . Äußer sachlichen
Gründen sprechen auch noch persönliche Motive bei dieser Haltung
mit . Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß das Zentrum auf das
Reichsarbeitsministerium verrichtet und dafür das Reichsernäh-
rungsministerium übernimmt . In diesem Falle würde die Sozial¬
demokratie das Reichsarbeitsministerium besetzen.

Der Reichspräsident hat den Abgeordneten Hermann Müller -
Franken bitten lassen , ihn bis Dienstag abend 7 Uhr über den
Stand der Verhandlungen zu unterrichten und ihm möglichst eine
endgültige Ministerliste vorzulegen.

Stresemmms Antwort an
Wittter Franken

Abgeordneter Müller -Franken batte an Dr . Stresemann die
Frage gerichtet, ob er, Stresemann , bereit sei , als Fachminister
entweder in ein Kabinett der Weimarer Koalition oder der Per¬
sönlichkeiten einzutreten . Dr . Stresemann hat auf diese Frage die
nachstehend wiedergegebene Antwort erteilt , deren Inhalt mit die
Voraussetzungen für die Bildung eines Kabinetts der Persönlich¬
keiten geschaffen hat , da- vermutlich im Verlaufe des heutigen
oder spätestens des morgigen Tages zustandekommen wird . Strese -
manns Antwort lautet :

„Ich halte die sogenannte große Koalition für die beste
praktische Möglichkeit, um einigermaßen stabile Regierungsver¬
hältnisse in Deutschland zu schaffen . Dem Versuch , sie auf der
Basis eines von den Fraktionen im voraus festgelegten Programms
zu bilden , habe ich von vornherein mit Skepsis gegenübergestan-
dcn , weil es psychologisch kaum möglich ist, ein auf Jahre be¬
rechnetes Programm in wirtschafts- , Handels- , sozial - , innen - und
außenpolitischer Hinsicht im voraus von allen beteiligten
Fraktionen sich billigen zu lassen . Nachdem dieser Versuch , wie
Sie mir Mitteilen , von Ihnen als gescheitert angesehen wird , be¬
absichtigten Sie , die sogenannte Weimarer Koalition zu bilden

und haben an mich die Frage gerichtet, ob ich bereit sein würde,
mich dieser Koalition als Fachminister zur Verfügung zu stellen .
Ich muß diese Frage verneinen . Einmal ist dies angesichtsmeiner Stellung in der Partei unmöglich und weiterhin erscheint
mir die Weimarer Koalition als eine zu schwache Basis , um die
großen außenpolitischen Fragen , namentlich di« Frage der endgül¬
tigen Reparationslösung , mit der für die Regierung notwendigen
Autorität zu vertreten . Ich glaube nach wie vor , daß ein Zu¬
sammenwirken von Sozialdemokraten bis Bolkspartei notwendig
und möglich ist . Dieses Zusammenwirken wird am besten »um
Erfolge führen , wenn Persönlichkeiten aus den Fraktionen der
großen Koalition sich über das Programm klar werden , mit dem
sie vor den Reichstag treten und ihrerseits mit diesem Programm
stehen und fallen .

Eine solche Kabinettsbildung entspricht auch dem Geiste der
deutschen Reichsverfassung, die nur die persönliche Verantwortlich¬
keit der Reichsminister , nicht aber die Verantwortlichkeit von Frak¬
tionen kennt. Da schon, von wenigen abgesehen, über einen großen
Komplex von Fragen überhaupt völlige Uebereinstimmung besteht ,würde ich vorschlagen , einen solchen Versuch zu machen . Wenn in
einigen Kragen nicht alle Fraktionen einstimmig sind , so ist das für
das Bestehen der Regierung ebensowenig entscheidend , wie in Preu¬
ßen , wo die Sozialdemokraten und das Zentrum völlig entgegen¬
gesetzte Auffassungen über die wichtige Frage der preußischen
Stimmabgabe im Reichsrat vertreten . Herr Dr . Curtius , auf dessen
Verbleiben im Reichswirtschaftsministerium ich entscheidenden Wert
lege , teilt , wie ich aus verschiedenen Gesprächen mit ihm weiß, meine
Auffassung.

ozeanflieger , Stahlhelm , Publikum .
Die deutschen Ozeanflieger waren am Montag abend einer

Einladung des Stahlhelm zu einer Kundgebung im Berliner
Sportpalast gefolgt. Die Menschenmenge nahm offen gegen den
Stahlhelm Partei . Sie wollte nur die Flieger sehen und war im
übrigen von der Stahlhelmkundgebung nicht begeistert. Mit er¬
heblicher Verspätung trafen die Flieger im offenen Auto ein . Sie
wurden von der Menschenmenge mit Hochrufen begrüßt . Das Auto
in welchem die Stahlhelmführer laßen, wurde mit Pfeifen und
Johlen empfangen.

Hoffentlich lassen sich die Flieger die Episode, die sie am Mon¬
tag erlebt haben , zur Lehre dienen . Das Volk ist gerne bereit ,
die Leistung von Männern ^ die , wie man sagt, ganze Kerle sind,
freudig anzuerkennen. Aber das Maulheldentum und die Rauf¬
methoden des Stahlhelms werden eindeutig abgelehnt und es wird
bedauert , daß die Flieger sich in die Gesellschaft dieser Sorte von
Menschen begeben haben.

Der OM - er Kapitalisten
Muffolim redet vor fafchistffchen Industriellen

Set e,t erhalten und voraussichtlich die Abg . Wirth und
tan i 1 *5

. zu ihren Vertretern bestimmen, so daß sich in dem
z-^ ksinett wiederum 3 Zentrumsmitglieder befinden werden,

t 't ^ chsjustjzministerium fällt wahrscheinlich an die Demokraten
frz. als Minister . Es ist im übrigen zu erwarten , daß der
fresj^ ^^ ann Müller - Franken dem Reichsvräsidenten

Dienstag eine endgültige Ministerliste
> kann .
L*tt h : 0er Presse ist inzwischen ein Streit darüber entstanden, wie

(
c neue Regierung taufen soll. Allerlei Namen

,
Mf : Kabinett der Köpfe , der Persönlichkeiten und was nicht

bei ^ der Meinung , daß man davon « blassen sollte . Es
> ,

' d°r Regierung , sich durch Taten einen guten Ruf und
P » l k zu schaffen . Dis dahin ziehen wir es vor, von

Kabinett Müller zu sprechen .
'

Bei der Eröffnung des Nationalkongresses der faschistischen
Industriellen Italiens in Rom hat sich Mussolini , der faschistische
Diktator , in dem vollen Glanze seiner unbegrenzten Eigen¬
liebe und des unbegrenzten Wohlwollens der faschisti¬
schen Großkapitalisten baden dürfen . Tausende von In¬
dustriellen , so führt er aus , die ihre volle Zustimmung zum herr¬
schenden Regime gegeben haben , sind in dem Augenblick nach Rom
gekommen , da bereits die Neuorganisierung der nationalen Gesell¬
schaft so gut wie beendet sei . Aber wie die Lüge und das Ver¬
biegen der Wahrheit die Methode des offiziellen Faschismus ist,
so muß auch Mussolini v»n dem durch ihn geschaffenen Staat
ein Bild entwerfen , das verlogen und f a l sch ist .

Das erstemal in der Weltgeschichte , so führte er aus , sei eine
große nationale Gesellschaft von 42 Millionen Menschen im Staate
und durch den Staat organisiert . Er vergaß zu sagen , daß diese
Organisation keine Organisation gleicher Menschen¬
rechte , sondern nur ewige Unterordnung des wirtschaftlich Schwa¬
chen unter den wirtschaftlich Starken ist. Von der Berufsstellung
der italienischen Industriellen sagte Mussolini , daß die Arbeits -
Charte unzweideutig die Verwaltung und Verantwortlichkeit für
ihre Unternehmungen den Industriellen zuteile . Er vergaß hinzu¬
zufügen, daß das ausschließlich zum Nutzen des pri¬
vaten Kapitals geschieht . Als Mussolini sich über die aus dem
neuen System hervorgehenden Pflichten äußerte , sprach er uit
keinem Wort von den Pflichten des Kapitalisten in sei¬
nem korporativen Staat . Theoretisch bemerkte er — ein wahrer
Hohn auf die Lage .der Arbeiter in Italien — , daß die Arbei -
t e r nicht mehr Ausbeutungsobjekt , sondern Mitarbeiter der
Produzenten seien . Ihr Lebensniveau müsse materiell und mora¬
lisch gehoben werden. In Wirklichkeit ist die Lage der italieni¬
schen Arbeiter heute durch niedrige Löhne, hohe Mieten , wucheri¬
sche Preise , lange Arbeitszeit elender als je.

Mussolini unterstellt den unglücklichen , in faschistischen
Zwangsgewerkschaften organisierten Arbeitern , daß es in
ihrem eigenen Interesse liege, in Zeiten der Krisis eine
Herabsetzung der Löhne anzunehmen. Er vergißt aber zu sagen ,
daß der Faschismus in Krisenzeiten alles tut , um die Lohndiktate
der Unternehmer zu fördern . Es sei ein Interesse der Un¬
ternehmer ( !) so fährt Mussolini fort , nach der Ue.berwindung
der Krisis die Löhne zu erhöben. Aber der FaWsmuck läßt dieses
Interesse der Unternehmer an Lohnerhöhung von den Unterneh¬
mern selbst wahrnehmen , ohne daß der Staat eingreift .

So ist die Rede Mussolinis auf dem faschistischen Jndustriel -
lenkongreß in Rom eine einzige Unaufrichtigkeit und
Verleugnung der Wahrheit . Kein Zweifel, daß beson¬

saschistische Großindustrie Italiens und die fascbistischen
, oenn sie

ders die
Großbanken Mussolini und sein System über alles lieben,haben von ihm nur profitiert und die Mussolinische Diktatur kann
sich nur halten , weil das schwere Kapital aller Arten vom faschisti¬
schen Regime größten Nutzen hat .

Wir wollen zum Beweise nur wenige Aeußerungen von
Italienischen Eroßunternehmungen aus deren Geschäftsbe¬
richte zitieren . Neun Monate nach der Erri ^ tung des
faschistischen Systems sagte der Präsident der groben italienischen
Elektrofirma Jmvrese Elettriche Conti : „Die
Finanz - und Wirtschaftspolitik der gegenwärtigen Regierung ist
im Grunde diejenige Politik , die jahrelang von den italienischen
Industriellen und Geschäftsleuten vor dem Auftreten der faschisti¬
schen Regierung gefördert worden ist. Möge Signore Mussolini
mindestens vier oder fünf Jahre an der Macht bleiben .

" Fünf
Jahre später wird in dem Jahresbericht des größten italieni¬
schen Cbem. e- und Bergwerkskonzerns , der Montecatini -
Eesellschaft , gesprochen von der Notwendigkeit der Konzern-
vroduktion zur „nationalen Verteidigung " . „Unser Programm .

"
so heißt es wörtlich, „ist dasselbe wie früher , alle nationalen Re¬
serven auszunutzen und die Mittel vorzubereiten , die »um wirt¬
schaftlichen Wohlergehen und zur Sicherheit des Vater¬
landes notwendig sind . Ein solches Programm duldet keinen
Stillstand . Die Montecatini - Gesellschaft siebt voller Vertrauen
der Zukunft entgegen, mit neuer Kraft , wie es das Schicksal der
Größe Italiens erfordert .

" Dieser Geschäftsbericht könnte
von Mussolini selbst verfaßt sein , aber auch die Montecatini -
Gesellschaft darf die Sprache Mussolinis sprechen , denn sie ist der
Eiftgasvroduzent des faschistischen Imperialismus und der
Lieefrant des imperialistisch zu verwendenden italienischen
Heeres .

Der italienische Kapitalismus darf Mussolini dankbar sein .
Mussolini hat ihm die kampfkräftigen Organisationen der Arbeiter¬
schaft geopfert, den Neunstundentag zur Verfügung gestellt, ihn
von der öffentlichen Kritik in Italien befreit , zur Förderung der
schweren Industrie die Fusionssteuer beseitigt und zur Fernhal¬
tung neuer Konkurrenz in Städten von mehr als hunderttausend
Einwohnern die Gründung neuer Industrien verboten . Faschi¬
stische Regierung und Großkapital arbeiten in
Italien enger zusammen als in irgend einem
anderen kapitalistischen Lande . Auf dieser Zusam¬
menarbeit , die zugleich die Unterdrückung der Masten ist, ruht
die ganze Stärke der faschistischen Macht . Musso¬
linis Diktatur ist die Diktatur des Großkapitals , dafür war der
römische Kongreß der deutlichste Beweis .
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Differenzen innerhalb - er
bayerischen Rechtskoalition

München, 25. Juni (Eig . Draht) . In der am Samstag abge¬
haltenen Landesausschußfitzung der Bayerischen Volkspartei ist es
über die Frage einer nochmaligen Koalition mit dem Bauernbund
zu besonders erregten Auseinandersetzungen »wischen Dr . Seim
als dem Wortführer der Christlichen Bauernvereins und den offi¬
ziellen Parteiführern Seid und Wohlmuth gekommen . Da der
Bauernbund die schärfste und bei den Wahlen am 20. Mai auch die
glückliche Konkurrenz des Christlichen Bauernvereins war , ver¬
langte Dr . Seim scharfe Bedingungen für den Fall einer neuen
Koalitionsgemeinschaftmit dem Dauernbund. Dieser Bestimmung
will die bayerische Volkepartei insofern entgegenkommen . als der
Bauernbund bei der Neubildung der Regierung das Landwirt¬
schaftsministerium nicht wieder erhalten soll . In diesem Sinne
lauten auch di« Richtlinien für die Unterhändler der Bayerischen
Volkspartei. Das genügt aber dem Dr . Seim nach einem Bericht
des Bayerischen Vaterlands nicht . Offenbar gewitzigt durch die
jahrzehntelangen Erfahrungen mit seinen Parteifreunden, verlangt
er eine formelle Festlegung der Partei und ihrer Unterhändler, dem
Bauernbundunter keinen Umständen mehr das Landwirtschaftsmini¬
sterium zu überlassen . Darüber entstand eine auherordentlich erregte
Debatte, die damit endete , daß di « Leute vom Christlichen Bauern¬
verein bei der namentlichen Abstimmung in der Minderheit blie¬
ben . Der Landesausschub begnügte sich also lediglich mit dem
Wunsch, dem Bauernbund das Landwirtschaitsministeriumabzu¬
nehmen . beim quittierte seine Niederlage damit, daß er und seine
Leute vom Christlichen Bauernverein sofort nach der Abstimmung
die Sitzung demonstrativ verliehen .

Mit der sogenannten Befreiung des Landwirtschaftsministe¬
riums vonr Bauernbund verbindet die Bayerische Bolkspartei im
übrigen die Spekulation, dieses Ministerium den Deutschnationalen
anzubieten , die in ihren Reiben einen Landbundführer von beson¬
ders politischem Ehrgeiz besitzen . Da den Deutschnationalen bei
ihrer Fraktionsstärke von 15 Mann nach wie vor aber nur ein
einziges Ministerium zukomyit, hofft die Bayerische Volkspartei
bei dieser Gelegenheit den immer unmöglicher werdenden Justiz¬
minister Gürtner endlich los zu werden . Man weih , dah die
Deutlchnationalen sich bisher in die Erörterung einer Kaltstellung
Minister GUrtners widersetzt haben . Nach der Behauptung eines
deutschnationalen Blattes lehnen sie allerdings auch jetzt jede Dis¬
kussion in dieser Richtung ab. Die Bayerische Volkspartei siebt
sich also schwierigen Koalitionsverhandlungen gegenüber ,

1 Million Wohnungen fehlen
In Weimar tagt z . 3t . der Reichsoerband Deutscher Miet -

cinigungsämter . Ministerialrat Dr. Ebel vom Reichsar -
beitsministerium stellte in seiner Begrühungsänsorache fest , dah nach
dem Ergebnis der Reichswohnungszählung eine Million
Wohnungen fehlen . Es ergibt sich daher die Notwendig¬
keit, den Mieterschutz vor allem den Schutz für die Klein¬
wohnungen noch für lange Zeit bestehen zu lassen.

Nette Soldateska
Köln, 25 . Juni . (Eig . Draht.) Im Lauf« de - Sonntags haben

ouf einem Feldweg in der Nähe von Aachen zwei belgische Sol¬
daten einem Einwohner Uhr und Kette geraubt . Der Ueberfallene
benachrichtigte einen Polizei beamten , der mit dem Ueberfallenen
die Verfolgung der belgischen Soldaten aufnahm . Dabei setzten
sich die Soldaten zur Wehr . Einer bedrohte den Polizeibeamten
mit dem Seitengewehr. Dem Beamten gelang es jedoch , den An¬
greifer mit seinem Dienstrevolver in Schach zu halten und ihn in
einer von Belgiern belegten Kaserne in Aachen abzuliefern. Einer
der beiden Täter ist mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft .

RufilanS liefert einen politischen
Gefangenen aus

Riga, 25. Juni (Eig. Draht) . Aus Reval wird gemeldet , dah
der Führer des linken Flügels im Parlament , Erimvel , der als
ilcgaler Kommunist bekannt ist , vor einigen Tagen aus Reval
verschwand. Jetzt wird bekannt , dah Grimvel in Leningrad verhaf¬
tet und von der Tscheka in Untersuchungshaft gebracht wurde . Die
Sowjetregierung beschuldigte ibn . russisches Geld , das für die
Kampffonds der östlichen Kommunisten bestimmt war , unterschlagen
zu haben . Estland bat inzwischen die Auslieferung Grimvels we-

I gen Landesverrat gefordert . Die estnische Presse meldet , dah der
Auslieferung von der Sowjetregierung stattgegeben und Erim¬
vel von seinen einstigen Freunden an die estnischen Henker aus¬
geliefert wurde .

Einträgliche lournalistik
Lloyd George läßt Mitteilen, daß er sich entschlossen habe , seine

journalistische Tätigkeit aufzugeben , um seine Zeit vollkommen der
Wiederbelebung der Liberalen Partei widmen zu können . Seine
Entscheidung tritt Ende des Jahres in Kraft. Man glaubt, dah
Lloyd George in den letzten Jahren durch Zeitungsartikel 215 000
Pfund verdiente.

Die Ursache - es Siegels - orfer
Eisenbahnunglücks

Staatsanwaltschaft und Reichsbahndirektion
Nürnberg , 24 . Juni . Na cheinem Bericht der Eisenbahndirek¬

tion Nürnberg über die Ursache des Siegelsdorfer Eisenbahn¬
unglücks ist daran weder die Gleisanlage schuld , noch könnten
betriebsdienstliche Verfehlungen oder Mängel festgestellt werden .
Nach den Eintragungen in die Zugmeldebllchcr der Stationen
muhte der D . 47 zwischen Burgfarrnbach und Siegelsdorf bei zwei
Minuten Fahrzeit eine Geschwindigkeit von 117 Kilometer pro
Stunde entwickelt haben , während nach technischer Berechnung di«
Höchstgeschwindigkeit nicht mehr als 97 Kilometer betragen haben
kann . Es muß jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit angenommen
werden , daß sich der Zug schon in der Strecke von Burgfarrnbach
bis Siegelsdorf mit einer Geschwindigkeit bewegt hat , die die für
diese Strecke zugelassene Geschwindigkeit erheblich überstieg und
dah diese Geschwindigkeit auch vor und während der Ausfahrt aus
Siegelsdorf nicht ermähigt wurde . Wenn der Zug die kritische
Stelle mit mehr als 90 Kilometer Geschwindigkeit durchfahren hat ,
so müssen starke Schwankungen in der Lokomotive eingetreten sein ,
di« sich wahrscheinlich so stark steigerten , dah sich das Drehgestell
der Lokomotive von den Schienen abhob und dadurch die Ent¬
gleisung herbeifiihrte . Zum Schluß kommt der Bericht jedoch zu
dem Befund, daß eine unbedingt sichere Beweisführung nach Lage
der Sache überhaupt nicht mehr möglich ist .

Die Vossische Zeitung meldet aus Nürnberg : Gegen die
Darstellung der Reichsbabndirektion Nürnberg in der Angelegen¬
heit der Siegelsdorfer Katastrophe wendet sich die Staatsanwalt¬

schaft des Landgerichtsbezirks Fürth. Sie weist darauf hin , daß
über die strafrechtliche Schuldfrage nicht die Eiscnbahnverwaltung,
deren Beamte als Beschuldigt « in Betracht kommen könnten , son¬
dern letzten Endes die Errichte zu entscheiden hätten. Die Fürtber
Staatsanwaltschaft habe deshalb selbst unter Mitwirkung des
Kriminalamtes der Polizeidirektion Nürnberg —Fürth und unter
Hinzuziehung namhafter , von der Reichsbahnverwaltung unab¬
hängiger Sachverständiger umfangreiche Erhebungen angestellt ,
deren Ergebnis jedoch mit Rücksicht auf die Lage und die Jnteresicn
der Beteiligten noch nicht veröffentlicht werden könnte.

Nus - em Effafi
Kundgebungen für Dr. Ricklin

Kalmar, 25. Juni. Anläblich der Musterung der jungen
Rekruten des Jahrgangs 1928 kam es in Dammerkirch, der Heimat
des Dr. Ricklin , zu lebhaften Kundgebungen . Der Präfekt des
Haut Rhin und die ihn begleitenden Bürgermeister wurden mit
den Rufen empfangen : Bive Ricklin ! Bive l 'Alsace ! Div« la
France ! Nach der Musterung organisierten die jungen Sundgauer
einen Umzug durch Dammerkirch . Jede Dorfschaft trug eine Tafel
mit der Aufschrift : Für die Befreiung der Opfer des Komvlott-
vrozesies ! Vive Ricklin ! Die Bevölkerung beteiligte sich gleich¬
falls an den Manifestationen.

Beerdigung Tschangtfottns
Schanghai , 25. Juni . Am Sonntag fanden in Mulden die

Beerdigungsfeicrlichkeiten für General Tschangtsolin statt .

Entlassung Ses ägyptischen
Ministeriums

Die Veröffentlichung von farimilierten Briefen, die den ägyp¬
tischen Ministerpräsident Nahad Pascha und einige andere Führer
der nationalen Bewegung sehr komvrommitieren , haben zu der Ent-
lassung des ägyptischen Ministeriums durch den König von Aegyp¬
ten geführt . Als offizieller Grund für die Entlassung wird in
dem am Montag veröffentlichten Dekret des ^Königs Fuad der Zu¬
sammenbruch der Politik angeführt .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
27 ( Fortsetzung .)

Das waren einmal Menschen, die sich nicht damit begnügten ,
glücklich zu sein , sondern sich auch selber so erschienen, und ihr Glück
genossen, dah einem das Wasser im Munde zusammenlaufenkonnte
namentlich , wenn der Gatte in seiner unwiderstehlichen Art von den
Freuden des Hinterlebens zu zweien sprach :

„Das ist jetzt noch gar nichts ; aber im Dezember sollten sie
einmal sehen ! — Beschmutzt, durchnäht, mit allen Widerwärtig¬
keiten von Paris beladen , kehrt man heim ; da findet man ein gutes
Feuer, eine gute Lamve , eine würzige Suppe und unter Tische ein
Paar mit Stroh gefüllte Holzschuhe. Nein sehen Sie . wenn man sich
dann an einem Gericht Kohl mit Würstchen und ein Stück Schwei¬
zerkäse, der unter feuchten Lappen frisch gehalten, satt gegessen hat ,
wenn man hinterher einen Liter ungetauften, unverzollten Einzlard
der nicht aus Berry gekommen ist , nachgesvült hat , wie schön ist es
dann , wenn man schließlich seinen Lehnstuhl in dir Ecke ans Feuer
schiebt, sich seine Pfeife ansteckt , seinen Kaffee mit einem kleinen
Caramel* ) dazu trinkt , und während die beschlagenen Fenster lang¬
sam abtropfen , ein wenig — einer dem andern gegenüber ein¬
nickt . . . O ! nur ein ganz klein wenig, dah man gerade die
Hauvtoerdauung überstanden hat . --- Darnach wird etwas gezeichnet
die Frau deckt inzwischen ob , erledigt ihre kleinen Besorgungen,
bereitet das Bett und die Wärmflasche , und wenn sie sich hinlegt
und das Plätzchen gewärmt hat , dann kriecht man hinein und dann
gerät der Körper in eine Wärme , als wenn man ganz und gar
in dem Stroh seiner Holzschuhe stecke . .

Er wurde ordentlich beredt bei diesem Thema , der grohe ,
oollbärtige, sonst sehr stille Mann, der gewöhnlich so schüchtern war .
dah er kaum zwei Worte sprechen konnte , ohne dabei zu erröten und
zu stottern .

Diese absonderliche Schüchternheit , die mit seinem schwarzen
Barte und seiner kolossalen Breite komisch kontrastierte , batte seine
Ehe und die Ruhe seines Lebens begründet . Fünfundzwanzig
Jahre alt , überschäumend von Lebenslust und Gesundheit , wußte
Hettömä nichts von der Liebe und den Frauen, bis ihn eines Tages
in Revers Kameraden nach einem gemeinschaftlichen Mahle halb-

*) Ueber Zucker abgebrannter Kognak.

berauscht in ein öffentliches Haus schleppten und zu einer Wahl
zwangen . Wie verwandelt kam er von dort heraus , kehrte wieder
wählte dieselbe , immer wieder , bezahlte ihre Schulden , nahm sie
mit sich und heiratete sie schließlich, aus Furcht , dah man sie ihm
nehmen könnte und er von neuem auf Eroberungen ausgehen
mühte .

Ein ganz legitimer Hausstand , mein Lieber " . . . sagte Fanny
mit einem triumphierendenLachen zu Johannes , der völlig entsetzt
zuhörte . . . .

“
„Uyd von allen, die ich kenne, ist dieser noch der

ordentlichste und anständigste .
"

Sie versicherte es in ihrer unwissender Aufrichtigkeit — offen¬
bar verdienten die legitimen Ehen, in die sie hätte eindringen kön¬
nen , keine andere Beurteilung ; und ihre ganze Kenntnis vom
Leben war ebenso falsch und unlauter wie diese.

Das war ein« recht beruhigende Nachbarschaft, die Hettömas;
immer in derselben guten Laune , selbst »u nicht zu groben Diensten
bereit, und vor allem von Widerwillen gegen alle Szenen und Strei¬
tereien durchdrungen , bei denen es Partei nehmen heiht , und im
allgemeinen gegen alles , was eine behagliche Verdauung beeinträch¬
tigen kann. Die Frau versuchte Fanny zur Hühner - und Lavin-
zucht und zu den heilsamen Freuden des Eiehens anzuregen , aber
vergeblich .

Gaussins Geliebte, ein durch alle Ateliers gewandertes, echtes
Faubourg-Kind, liebte das Landleben nur bei Ausflügen , bei Land¬
partien, wo man lärmen, sich im Grase wälzen, sich mit dem Ge¬
liebten verlieren kann. Alle Anstrengung und Arbeit war ihr
zuwider , die sechsmonatig « Geschäftsführung hatte ihre Tatkraft
für lange hinaus erschöpft, sie versank in eine dumvfe Betäubung,
einen Rausch von Wohlbehagen und frischer Luft der sie fast der
Kraft beraubte , sich anzukleiden und zu frisieren oder selbst nur
das Piano zu eröffnen .

Die Sorge für den Haushalt hatte sie vollständig einer Wirt¬
schafterin überlassen , und wenn sie am Abend ihren ganzen Tages¬
lauf überdachte, um ihn Johannes zu erzählen , dann fand sie nichts
als einen Besuch bei Olympia, ein wenig Klatsch über den Zaun
hinüber , und Zigaretten, Haufen von Zigaretten, deren Ueberreste
den Marmor vor hxm Kamin bedeckten . Schon sechs Uhr ! . . .
Da hatte man ja kaum Zeit, sich ein ordentliches Kleid anzuziehen ,
eine Blume vorzustrecken und ihm aus dem grünen Wege entgegen¬
zugehen .

Als aber die Nebel kamen, die Herbstregen , als die Nacht
früh hereinbrach , da fand sie denn häufig einen Vorwand, um nicht
mehr auszugeben; und oft überraschte er sie bei der Rückkehr in einer

Skr. Sfc

WeltftieSenskonsrefi l^onnl

Warschau, 25 . Juni. Am Montag begann in Warschaus ^ 5
28. Weltfriedenskongreß . Außenminister Zalefki , der infolge jjjt ^
heit nicht persönlich erscheinen konnte, lieh durch seinen

MNte
:

Mach
> i
'° Nt

die instaatssekretär eine Begrühungsansprache verlesen ,
Wunsch gipfelt, dah der Kongreb die moralische Avruirr
bereiten möge . Als Vertreter der deutschen Organisation
Prof . Quidde , die Verständigung zwischen Deutschland und

ml

müsse zunächst auf wirtschaftlicher Grundlage angestrobt

Freistaat Va- en
200 Zähre Mannheimer Handelskammer ^
Am Sonntag nachmittag fand im Rittersaal des Schlosse ?

1 .
Mannheim aus Anlaß des 200jährigen Jubiläums der Mannb«'«^ Iff
Handelskammer ein großer Festakt statt , dem mehrere HuU,. - >
prominente Vertreter aus Handel , Wirtschaft , Kunst und ^lt q
schaft , sowie der Presie beiwohnten. ReichswirtfchaftsminisWi , «n La
Curtius übersandte ein Glückwunschschreiben, während
rungsrat Dr . Jmhoff die Grühe und Wünsch« der Reichs !»^
rung und des Reichswirtschaftsministeriumsüberbrachte.
kammsroräsident Lenel gab in seiner Begrüßungsansprache «'"
kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Kammer in den ", t
slossenen zwei Jahrhunderten. Staatspräsident Dr. Re m
wies auf die enge Verknüpfung der Geschichte der Handelskauf
Mannheim mit der Geschichte Südwestdcutschlands hin , sprach,-., - «n
Präsidenten Eenel und seinen Mitarbeitern den Dank der BadiisH , »litte,

DcStaatsregierung aus und Oberbürgermeister Dr. Heimer ' ^ ^
Mannheim überreichte im Aufträge des Stadtrates ein gold « " . ^ ^
Buch mit eingehefteter Urkunde und Generaldirektor Weli ^ ^-ouly mit eingeoeiieier ununoe uno uieneiaimieuur
Duisburg namens des Vereins zur Wahrung der Rheinschifß^V.
interesie ein kostbares Oelgemälde ..Der Rbein in alter o/ .„inrereqe ein roiroares r^eigemaioe ,,^-er moein in uuei v -

,,
Kommerzienrat Dr. Jahr gab bekannt , daß einige Geschäfts^
des Kammerbezirkes 5 0 0 0 0 Jl als Jubiläumsgabe
meten . Die dann noch folgenden Reden anderer prominenter ^

(Jtt ™
sönlichkeiten wurden mit großem Beifall aufgenommen .
Festakt schloh sich im Parkhotel ein Frühstück und am abend 1"
eine festliche Beleuchtung des Friedrichsvlatzes und der Aus»st"
anlage statt-

y . Badischer Mielertag
Letzten Samstag und Sonntag fand in Triberg der Verbaut ^

des LandesverbandesBadischer Mietervereine statt . Samstag
fand im Hotel „Engel" eine Besprechung der Mieterbeisitzer b« i^ ,

93 * ;̂sammensein mit dem Triberger Mieterverein.
Am Sonntag vormittag wurde die öffentliche

treterversammlung im Hotel „Engel" durch den Born ^,
den des Landesverbandes Kamm - Mannheim eröffnet, der f
herzlichen Willkommensgruh entbot . Er begrübte insbesondere ^
Vertreter der Regierung, Regierungsrat Volz - Villingen . Bu ^ ,,
meister K e i l - Triberg, den Landtagsabgeordncten Martzf ?,,.
den Vertreter des Allgemeinen Freien Angestellten - Bundes I a ® „
des Verbandes Gemeinnütziger Bauvereinigungen Schüß
Triberg, den Vorsitzenden des Bundes Deutscher Mieter -Orf ,
sationen Hermann - Dresden, den Vertreter des Pfälzischen ~

jt,
bandes Oberstleutnant Neuineier - Landau und den Mietef
ein Triberg .
des Triberger

,c
Heimburger - Triberg begrüßte die Gäste

Mieteroereins Regierungsrat. Dr. Volz ^" jj,_ _ . . . . . „ . . . 8$
brachte die Grühe des Ministers des Innern , Bürgermeister £ ^5«
Triberg entbot den Willkommensgruh namens der Stadt , hVK }
tagsabgeordneter Martzloff wünschte namens der soziE " ..
kratiichen Landtagsfraktion der Tagung besten Erfolg. Sch"!¥ :

INI

Frankl
Triberg überbrachte die Grübe des Verbandes Gemeinnützigerer
Vereinigungen, während Oberstleutnant N e u m e i e r die Eru °- ^
Pfalz entbot , Oberlandesgcrichtsrat B o v e n s i e v e n-Kebl *9*
ein längeres Referat über das Tböma : „ Ausbau , nicht Ad,Ä ! ^?o>1
des Mieterschutzes "

. Der Präsident des Bundes D «?fi ^ em
' ' te über die Arbeit des Bundes eMieterorganisationen berichtete über die Arbeit des Bundes^

Mieterbewegung. Der
^ Vorsitzende d.«s

<
Landesverbandes.

Mannheim, nahm Stellung zu der kürzlichen Tagung der „
sitzer in Bühl und legte einige Entschliebungcn vor . die dann 5
Aussprache angenommen wurden . Damit schloh die öffentlich- j,i !, ■1
aung und es begann dann die geschlossene Vertreterversammlu""^ il- « .
der interne Verbandsfragen behandelt wurden . An die Lr? 1
schloh sich ein gemeinsames Mittagessen im Hotel „ Engel" . J

[JrJ*,
mittags wurden Spaziergänge in die Umgebung unternommen ^ sen

. j,!l fl
Der frühere Abg . Eebhardt-Evvingen ist am Sonntag an

Mittelohrentzündung gestorben . Dem Landtag gehörte er ^
1921—25 und in der jetzigen Legislaturperiode einige fBZomtJLjt (
Dann legte er sein Mandat nieder , angeblich wegen Ueberbn^n ny, ^
durch seine Tätigkeit im Reichsbewertungsausschuß . Für ibsi.
dann der Abg . H e r t l e im Landtag nach . Gebhardt lieb st« . ,i«
bei der verflossenen Reichstagswahl wieder als Kandidat ^ jji
deutschnationale Liste sehen und sprengte dadur« -,«> V
Wahlkoalition des badischen Landbundes . Er verbalf damn

weihwollenen weitfaltigen Handure , die sie des Morgens a»gr^ .
hatte und das Haar noch ebenso hochgesteckt als da er lot Jfi'
Er fand sie reizend so mit ihrem jugendlichen Nacken, ihrem
rerischen wohlgepflegten Körver ; und doch verstimmte ib"
Lässigkeit und erschreckte ibn wie eine Gefahr . .. &

Er selbst fühlte sich — nachdem er in angestrengter Arbt ^
ihre Einnahmen ein wenig zu vergröbern , ohne sich nach
wenden zu müssen, nächtelang über Entwürfen, Revroduktiom ^
Artilleriewaffen, Munitionswagcn , Gewehren nach einem
Modell, die er für Hettömas Rechnung zeichnete, gesesse » - St>
— plötzlich von dem ermattenden Einfluh des Landlebens ^ „i®!
Abgeschiedenheit gepackt , dem die Stärksten , die Tätigst̂ i^
entgehen können , und zudem seine in einem abgelegenen ^,i>

h <5

<*
der Natur verbrachte Kindheit den erschlaffenden Keim gcl^

Der materielle Zug in ihren dicken Nachbarn wirkte do .
da er sich bei dem beständigen Geben und Kommen rwik^
beiden Häusern auch aus sie übertrug , ebenso wie ein
deren moralischer Verfall und ungeheuerlichem Avvetit , un"-^sa^
lich kam es so weit , dah Gaussin mit seiner Geliebten •"

gA«*

ganz ernsthaft über die wichtige Frag« des Esiens und de»
e . _ ix 1 Jt*

;lf

fenszeit diskutierte. Onkel Cäsar hatte ein Fab von r
Froschwein " geschickt, und einen ganzen Sonntag verbr®^

&
damit , ihn auf Flaschen zu ziehen , dabei stand die
kleinen Kellers weit offen im letzten Sonnenglanr des .
während rosige Wolken von der Farbe des HaidekraU'

^ ^
blauen Himmel überflogen. Sie nabte schon , die
warmem Stroh gefüllten Holzschuhe und des kleinen
zu zweien zu beiden Seiten des knisternden Feuers. ®
weise kam eine Zerstreuung dazwischem

SuSt ,
z».

Si

«i<
Eines Abends fand er sie erregt . Olymvia batte ihr S

armen kleinen Kind erzählt , das in Morvan bei feinerA Äarmen rreinen mno vus m iviunnm wi 1 . e^r {$ ***^
aufgezogen wurde . Die Eltern , Holzhändler in Paris, ^
bezahlten schon seit Monaten nicht mehr . Die K" ?n"

,cheil
plötzlich gestorben , und Schisfersleute batten das W » r „ /„.«iKlier" .
dem Vonne - Kanal hergebracht, um es wieder ,, nx»* wj
übergeben : aber da war niemand mehr . Der &ow Jlübergeben ; aber oa war niemand meyr . aier '

„ gen ,
schlosien, die Mutter mit ihrem Liebhaber durchs«»
Vater, ein Trunkenbold , hatte falliert und war auch ^

'z 0 A
„Das sind so Eure legitimen Eben !"

. . . - ^
arme , sechsjährige Kleine, ein herziges Kind , ohne Jl
Kleidung auf der Strahe . . ffiaW-

Sie war bis zu Tränen gerührt ; dann mit «uw»
(Fortsetzung folgt)

s
gfll«

* 9*
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■Ü»llo Cltner. Landgerichtsdirektor öanemonn , also sicherlich fei*
. Landwirt , »um Reichstagsabgeordnetensitz, und die badische

i Sing leer aus . — Im Landtag war Gebhardt Führer
^ " dbundes und politisch auberordentlich einseitig eingestellt.

WJ2, Lv V iterinteressen hatte er kein Verständnis . In der
5

*5, w , rt s ch af t s k a m me r war er einige Jahre führend,
Uf;

'
^ ie aber die Position des Landbundes auf die Dauer nicht bal -

El An Landtag wurde er noch kürzlich bei der Beratung des
^ *?Gchlags des Ministeriums des Innern kurz erwähnt , alz man
SJ « n Tages -Diäten des Reichsbewertungsausschusiez besprach .
,,7 . Landbund und seiner Tätigkeit für die Bauernschaft hat er

" trsche Dienste nicht zu leisten vermocht .

Partei-Nachrichten
Oer VezirKsausfchufi

Sozialdemokratischen Partei Ladens
^ am vergangenen Montag in Karlsruhe eine aus dem gan-

Lande besuchte Sitzung ab , um zu dem Ausfall der Reichstags -
Men und zur Regierungsbildung Stellung zu nehmen. Es fand
S* gründliche Aussprache über das Wahlergebnis in einzelnen
^ len Badens statt , über die daran geknüpften organisatorischen
Muhfolgerungen und die hiernach einzusetzende Agitation für die
Maldemokratische Partei . Man suchte die Ursachen der schwachen
^ blbeteiligung (61 Prozent im Landesdurchschnitt) zu erforschen ,
^ darunter auch die Sozialdemokratie bei der Maiwahl von 1928
Bitten hat .
. Dann unterhielt man sich noch kurz über Dopprlmandate für
? Reichstag und den Landtag , da die Genossen M a r u m und
^ inme l e bekanntlich auch in den Reichstag gewählt worden sind.

Die deutsche Volkspartei
Dir Maske herunter , — jetzt stehen sie da
Ganz wie sie der Himmel geschaffen . —
Für Wucherbelange nnd Stammtisch-Hnrra
Und steuerfreies Erraffen ! —

Zum fröhlichen Raubzug find fie bereit , —
Vorbei die sozialen Allüren —,
Der Rachen ist groß — und die Wahlen find weit —
Mag doch dies Volk nur krepieren!
Die Löhne zurück, die Mieten herauf — ,
Wir haben noch nachzuholen —,
Der Panzerkreuzer kommt obendrauf
Und 10 « Prozent auf die Kohlen !
Was stört den Eeldsack der 11 . August?
Das find ja Plebejersorgen —,
Rur eine Frage bewegt seine Brust :
Die Grobverdienste von morgen.

K u k a .
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?•w« r te5; 001 in der Frage der Krankenunter st ützung .
ii*5.V C l ? Egreb stellte sich grundsätzlich aus den Standpunkt , dab die

^^ i *^ iützung durch die Gewerkschaften möglichst bald abge-
5/1™* werden müsse, brvrft orfnnntett hie ^>eleaieripn an . da« eine

»>?

Jr ar ““ " ' WJ n8 durch die Eewerrich
ti«* drüsse, doch erkannten die
n t* ß ? frr ."/ C9€^una "slr einheitlich von allen Gewerkschaften

eben könne . Eine entsprechende Entschliebung, die den
. - - Deutschen Gewerkschaftsbund auffordert , sich mit dieser

i» «E su "fsnnsn , wurde angenommen. In der Aussprache über
a * * n u n 1 e 1 ft ü c un g hielten die Kommunisten

Reden gegen diese soziale Einrichtung der Gewerkschaften , die
t le' lir Auffassung der sozialdemokratischen Vertreter angesichts der
>e in |J,ut* noch sehr mangelhaften Fürsorge des Staates einstweilen noch
n*' ^ Entbehrlich ist. Bei der Abstimmung gerieten die Kommun ! -

in grobe Verlegenheit , als der Vorsitzende die Frage
tifc , " er für Abschaffung der Jnvalidenunterstützung sei . Rach

Zögern stimmten von den acht kommunistischen Delegierten
tj ** für die Abschaffung ! sie ernteten dafür sogar von ihren Par -
? *«nossen heftige Vorwürfe . Im übrigen nahm .der Kongreb

>n Äntrag für den Hamburger Gewerkschaftskongreß an , der
im uuffordert , mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln für

jiiifi
' ^ «erechte , ausreichende Fürsorge für den alten und

(H-

f *
' Hfl* Ekstes deutsches Nrdeiter-Sängersest

in Hannover 1928
Eindrücke eines badischen Teilnehmers

glaubte , dab die Feftkommission nicht recht den gestellten
,Äderungen gewachsen wäre , der wurde bei der Ankunft in
^ nover eines anderen belehrt . Der Sammelzug der württem -

0* f,»Men und badischen Teilnehmer war nicht gerade aus festlich
&.M k " .Stimmunß eingestellt. Man konnte glauben , die betreffen-
flrji L Eisenbahndirektionen hätten absichtlich das geringste und

Greste Wagenmaterial zur Verfügung gestellt . Wenn eine so
C * Anzahl von Menschen eine zirka 10—12stünd :ge Fahrt zurück-

" j^ i müssen , wäre es doch angebracht gewesen , gröbere und sau -
Fernzugwagen zur Verfügung zu stellen . Es ist doch sonst

«». andere Zwecke auch genügend und passendes Wagenmaterial
<1,Landen. Wie eine Erlösung überkam es die Fahrtteilnehmer ,
«», °*r Zug in Hannover einfuhr ; alle Teilnehmer waren froh,

0» " vollgepfropften Wagen heraus zu kommen .

«e» Mfr» r Empfang war überaus herzlich . Schnell waren die aus -
lefl Lodenen Unbequemlichkeiten der Bahnfahrt tvergessen . Unsere
/ a . te,!?*naenosien in Hannover hatten das Fest aufs Gründlichste

Leitet . Sie haben mit dieser jahrelangen Vorarbeit zu diesem
,sa^' E * bewiesen , dab sie keine Eigenbrödler sind , sondern das grobe
s# ’ W wr die Allgemeinheit im Auge haben . Bei Ankunft des Zuges
une>* !i- bei der Durchfahrt in den Vororten konnte man an allen mög -
n -tmx' Gebäuden, allen Oeffnungen , Fenstern , Türen . Dachlucken

’Mtt liij '« gestimmte Menschen erblicken , die frohe Grübe uns zu-
\ t& bo war es auch beim Einmarsch auf den Marktplatz . Eine

>°/,ii beure Menschenmenge begrüßte die ankommenden Gäste auf
' Ä Siel. Der Beobachter konnte manch altes Mütterchen ,
k nürmervrobten Männer vor Freude Tränen vergießen sehen .
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. . . ItiJ. /nlm Karlsruher Geschäftswelt hätte da etwas
siche

' " können . Die Hannoveraner sind bei derariigen Veranstal -
-I *" schönes Stück der Stadt Karlsruhe voraus . Rur durch
Zusammenarbeit mit der Festleitung war es möglich , die

di,. *" erfrage so mustergültig zu regeln . Von keiner Seite hörte
W . 5"!* Klage , daß eine Steigerung der Quartiervreise stattge-
V ?k,babe , wie es sonst bei derartigen Anlässen gewöhnlich der

e '
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Tf*.
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jit Jtnw ® " ie der Empfang auf dem Bahnhof , so herzlich war der
2*s bei den Quartiergebern . Alle Teilnehmer waren nur

i ,
b«

i i» ' habend bedeutend überholt . Daher war auch der Zudrang
»tzbe

's 1 Konzertsälen ein so gewaltiger , daß Tausende keinen Ein -
ß I den ersten Tagen bekommen konnten.

* ^ i»
"fion die Eröffnungskonzerte legten Zeugnis von

Mtz
" uturellen Aufstieg des Arbeiterlängerbundes ab . Die Be-

>: »tltii, ??. -et in ber Stadthalle mit Ansprachen des preußischen" ^ «^ iftcrs Dr . Becker , des Vorsitzenden des Festauslchusies,
^ - x ch , des Bundesvorsitzenden F e h s e l, des Reichs-"ueordneten Gen. Brev und des Oberbürgermeister» von

? «4 °
a

eS voll . Die Zahl der vorgemeldeten Gäste batte sich am

kranken Arbeiter und Angestellten einzutreten . Nach
einer ausgiebigen Debatte über die künftige Regelung der
B e i t r a g s l e i st u n g , in der die Vorschläge der Statutenbera¬
tungskommission angenommen und alle Abänderungsanträge der
Ovoosition abgelebnt wurden , vertagte sich der Kongreb auf
Samstag .

Ende des Streiks im Mannheim -Ludwigshasener Hafengebiet
DZ . Karlsruhe , 25 . Juni . Der Landesschlichter, L a n d r a t

Stehle , bat heute den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies
Mannheim vom 23 . d. M . für verbindlich erklärt , nachdem ein
Schiedsspruch des gleichen Schlichtungsausschusses vom 11 . Mai
ds . Js . von ihm in der vergangenen Woche nicht bestätigt wor¬
den war . Der Schiedsspruch sieht u . a . die Erhöhung der Ecklökme
von 87 bezw . 88 Pfg . um 6 Pfg . ab 1 . April d. I . und um weitere
2 Pfg . ab 1 . Oktober d. I . und die Wiedereinstellung der bisheri¬
gen Arbeiter bis spätestens 16 . Juli d . I . vor . Maßregelungen
erfolgen nicht ; die Streiktage werden nicht bezahlt . Die Arbeit
wird alsbald wieder ausgenommen. Der Tarif hat Geltung zu¬
nächst bis 31 . März 1929.

öemeinSepolitik
Der Freiburger Voranschlag noch nicht genehmigt

Der Voranschlag ist vom Freiburger Bürgerausschub trotz drei¬
tägiger Verhandlungen noch nicht endgültig verabschiedet worden,
vielmehr wurden die Verhandlungen auf Mittwoch nächster Woche
vertagt . Der Haushalt der Tbeaterkasie ist dagegen angenommen
worden. Es bleibt bei den Vorschlägen des Stadtrates , die einen
Zuschuß der Stadtkasse in Höhe von mehreren hunderttausend Mark
für die nächste Spielzeit vorsehen. Angenommen wurde auch im
Zusammenhang hiermit eine Entschliebung, die den Stadtrat er¬
sucht, 35 000 M in den Theatervoranschlag dafür einzusetzen , dab
der geplante Abbau des Chorpersonals und bei den Earderobe -
frauen unterbleiben kann.

Bürgermeisterwahlen
Welsch-Neureut . Die Bürgermeisterwahl am Samstag

brachte einen vollen Erfolg für unsere Partei und unfern Kan¬
didaten und bisherigen Bürgermeister . Unser Genosse Merz
wurde mit 583 Stimmen wiedergewählt , während der zur national¬
sozialistischen Richtung zählende gegnerische Kandidat nur 201
Stimmen erzielte.

Bermersbach ( Forbach) . Bürgermeister W ö r n e r wurde ge¬
stern mit grober Mehrheit wiedergewählt .

Oberachern. Am 22. Juni d. I . war in Oberachern Bürger -
meisterwabl, wo dieser erstmalig vom Bürgerausschutz gewählt
wurde. Die Wahl selbst ist ergebnislos verlaufen . Es waren
drei Kandidaten aufgestellt und zwar der bisherige Bürgermei¬
ster , welcher 19 Stimmen erhielt , Karl Vogt , der 24 Stimmen er¬
hielt , und Bernhard Früh mit 7 Stimmen . Da keiner die absolute
Mehrheit hatte , mub eine zweite Wahl stattsinden .

Sulzbach (Amt Eaggenau ) . Bei der gestrigen Bürgermeister -
wabl wurde der seitherige Bürgermeister Martin Bastian zum
dritttnmal wiedergewählt .

Steinmauern (Rastatt ) . Die gestrige Bürgermeisterwahl ist
rcsultatlos verlaufen .

Au am Rhein . Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl wurde
der bisherige Bürgermeister Merz wiedergewählt .

Maulburg (Wiesental ) . Die Bürgermeisterwahl am Samstag ,
der man in der ganzen Gemeinde mit grober Spannung entgegen
sah , brachte die Wiederwahl des bisherigen , der Sozialdemokrati¬
schen Partei angehörendcn Gemeindeoberhauvtes K u t t l e r , der
seitens der berechtigten Bürgerausschubmitglieder 30 Stimmen aus
sich vereinigte , während der Gegenkandidat , Kirchengemeinderat
Haas , 27 Stimmen erhielt .

Der Geivimler des Me» Loses!
der Ettlinger Jubiläums -Geldlotterie können Sie noch werden,
wenn Sie sich bald ein oder mehrere Ettlinger Lose erwerben . Die
öffentliche Ziehung dieser beliebten Lotterie findet unwiderruflich
am 30. Juni statt : auch Sie können daran teilnehmen und haben
dann die Möglichkeit. 13 000 . 10 000 . 3 000 . 1 000 500 RM . usw . zu
gewinnen . Oriainalloie sind in allen Lotteriegeschäften und Los¬
verkaufsstellen ( vier bei dem Staat ! . Lotterieeinnehmer Zwerg) zum
Preis von 1 RM . das Stück zu haben oder direkt von der Lotterie¬
dank Eöhringer , Pforzheim . Rathaus . Das Glück — oder der Zu¬
fall — sind launisch — entschließen Sie sich ohne Zögern ! 1163

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts in Südwestdeutschland

Württemberg und Hohenzollern zusammen 8486, Baden allein
23 347 Erwerbslose

Der Arbeitsmarkt erfuhr in der Berichtszeit (14 . bis 20. Juni )
vornehmlich infolge der gesteigerten Aufnahmefähigkeit der Land¬
wirtschaft, aber auch einiger Industrieller Betriebe und Eruvoen
( insbesondere der Konservenindustrie) im ganzen eine weitere
leichte Entlastung . Die Arbeitslosenzifsern sind gesunken. Insge¬
samt wurden am 20. Juni im Bereich des Landesarbeitsamts Süd¬
westdeutschland noch 29 833 Hauvtunterstützungsemvfänger ge-
zäblt gegenüber 29 743 vom 13 . Juni . Von dem Rückgang
(910) entfielen auf Baden 714 , auf Württemberg und Hohenzollern
196. Nach dem neuesten Stande entfielen auf Württemberg und
Hohenzollern 5486 (5682) , auf Baden 23 347 (24 061) Unterstützte.
Nach Unterstützung-zweigen getrennt wurden 22 870 (23 491)
Hauptunterstützungsempsänger aus verstcherungsmäßiger Arbeits¬
losenunterstützung und 5963 (6252) aus der Ksisenunterstützung ge¬
zählt . Bei Notstandsarbeiten waren in Württemberg und Hohen¬
zollern 567, in Bocken 850 Personen beschäftigt.

Verbandstag der Eemeindebeamten und »Angestellten
Badens

Zu seinem diesjährigen Verbandstag hatte der Verband der
Eemeindebeamten und -Angestellten Badens Konstanz gewählt .
Dab er damit keinen schlechten Griff gemacht hat , bewies die
auberordentlich zahlreiche Teilnahme . Es waren ca . 400 Vertreter ,
die dem Verbandstag anwohnten . Die Hauvtversammlung wurde
von Verwaltungsoberinspektor Böhringer - Karlsruhe eröffnet,
der u . a . auch Vertreter des Staatspräsidenten und des Landes «
kommisiars von Konstanz, Vertreter der Stadt Konstanz, des Badi¬
schen Städtetages und Städtebundes , des Verbandes badischer Ge-
nteinden, weiter den Präsidenten des Sparkassen- und Giroverban¬
des und andere mehr begrüben konnte. Auch aus Bayern , Würt¬
temberg und fel &ft aus Oesterreich waren Delegierte zur Tagung
nach Konstanz geeilt .

Unter dem Vorsitz des Stadtoberbaurats Römer -Mannheim
wurde dann die Tagesordnung abgewickelt . Der Geschäftsbericht
hebt an erster Stelle hervor , dab das letzte Jahr durch die Locke¬
rung der Besoldung eine besondere Note erhalten hat . Auf dem
Gebiete der Aus - und Fortbildung der Beamten wurde in den bis¬
herigen Bahnen weitergeschritten. Auch die Rechtshilfe des Ver¬
bandes wurde in steigendem Maße in Anspruch genommen. Aus
der Mitgliederbewegung ist hervorzuheben, daß un Laufe des Jah¬
res 1927 verschiedene Ortsgruppen beträchtlichen Zuwachs aufzu¬
weisen hatten . Gegenwärtig vertritt der Verband 12 000 Mitglie¬
der, davon sind ca . 57 Prozent in 105 Ortsgruppen organisiert .
Nach dem bald zu erhoffenden Wiederbeitritt der Ortsgruppe
Karlsruhe würde der Verband neun Zehntel der badischen Ge¬
meindebeamtenschaft vertreten . Die Gesamteinnahmen des Ver¬
bandes im Jahre 1927 beliefen sich auf 171 795,35 RM ., denen
170 883,32 RM . als Gesamtausgaben gegenübersteher . Der Voran¬
schlag für 1928 siebt eine Einnahme von 172 000 RM ? vor , während
die laufenden Ausgaben des Jahres 1928 131 700 RM . betragen .
Es können daher zur Schuldentilgung 40 300 RM . verwandt wer¬
den . Nach längerer Debatte gelangten Jahresbericht , Rechenschafts¬
bericht und Voranschlag zur Annahme.

Üeber die gegenwärtige Lage der Besoldungsfrage , insbeson¬
dere auf dem Lande referierte Verbandsdirektor Weiler - Karls -
rube , der besonders hervorhob , daß auf dem Lande die Desoldungs-
ordnung in vielen Fällen noch nicht durchgefübrt wurde , während
dies in den Städten in der Mehrzahl der Fall ist . Eine einstimmig
angenommene Resolution betonte u . a . , dab der Verbandstag er¬
mächtigt wird , die durch die Besoldungsordnung geboten« Erhöhung
der Bezüge der Förster und der Polizei im Laufe des Jahres durch¬
zusetzen, Ferner wünscht der Verbandstag eine Regelung der Be¬
züge des Feldpolizeipersonals . Verwaltungsoberinsvektor Böhrin »
ger-Karlsrube berichtete über di« Wirkung der Beamtenvolitik auf
den Gemeindehaushalt . Den Kernpunkt seiner Ausführungen bil¬
dete der Nachweis, dab die Belastung der Gemeinden durch die Be¬
soldung in den seltensten Fällen wesentlich ins Gewicht fällt . Auch
zu diesem Referat wurde eine entsprechende Resolution angenom¬
men. Die Darstellung der Vorteile der Krai^ enkasse für die Ge¬
meindebeamten und -ngestellten Deutschlands in Koblenz behan¬
delte Direktor Friedlin - Mannheim , während Stadtoberbaurat
R ö m e r -—Mannheim über die Maßnahmen zur Aenderung der
Satzung berichtete.

Nach dem Vorschlag der Wahlkommission wurde als erster Vor¬
sitzender gewählt Stadtoberhauvt Römer -Mannheim , als Stellver¬
treter Verwaltungsoberinsvektor Böhringer - Karlsruhe und Wesle -
Karlsrube . Nach fast fünfstündigen Beratungen wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Hannover , Dr . Wenge , hinterlieb einen gewaltigen , tiefen Ein¬
druck . Es ist unmöglich, alle die vielen Veranstaltungen einzeln
hier anzufübren . Wer glaubte , dab am Samstag alle Gäste an¬
gekommen wären , der täuschte sich . Nicht nur nachts, sondern auch
noch am Sonntag früh rollten Dutzende vollbesetzte Züge in den
Bahnhof ein, so dab der Aufmarsch zum Stodion am Sonntag
morgen immer gewaltiger wurde . Wer diesen Aufmarsch miteclebt
hat , dem wird es eine dauernde Erinnerung bleiben . Von morgens
7 Uhr bis gegen 12 Uhr marschierten von allen Straßen Zehn-
tausende Sängerinnen und Sänger dem Stadion zu . Und trotzdem
waren auch noch die zahlreichen groben Säle in der Stadt , in denen
Konzerte stattfanden , lleber die wichtigsten Konzertveranstaltun¬
gen hat der Volksfreund bereits berichtet. Bei der Massenkund¬
gebung im Stadion sprach Bundesvorsitzender F e h s e l und Reichs-
tagsvräsident L ö b e , neben dem Massenkonzert im Stadion fanden,
wie schon erwähnt , in einer Anzahl Säle in der Stadt weitere
Konzerte statt , außerdem zehn Chorkonzerte unter
freiem Simmel . Aus dielen zahlreichen künstlerischen Ver¬
anstaltungen sei nur die Leistung unserer Mannheimer
Volkssingakademie , der Vertreterin des Gaues Baden ,
berausgegriffen , die in der Stadtballe Beethovens herrliche „Missa
solemnis" aufführle . Unserem Parteiblatt in Hannover , dem
„Volkswillen"

, entnehmen wir nachstehende Würdigung der Lei¬
stung unserer Volkssingakademie:

„Die Aufführung dieses unvergleichlichen Werkes Beethovens
durch die Volkssingakademie Mannheim wird eine unauslöschliche
Erinnerung bleiben . Professor Arnold Schattschneider hat
es verstanden, seine Sänger die Musik erleben zu lassen , sie bis in
die letzten Tiefen des Werkes zu führen , und daher konnte und
mußte die Wiedergabe auch für die Hörer zum Erlebnis werden.
Viel trug dazu bei die ausgezeichnete Schulung des Chores und
der enge Kontakt zwilchen dem Leiter und den Sängern . Der Geist
des Werkes wurde durch eine Fülle von Klangmitteln in den
feinsten Abstufungen offenbart , dabei stets tief beseelt wie äußerlich
wirkend. Das Anwachsen und Abnehmen des Klanges dehnte sich
von Grenze »u Grenze zur weichen Linie . Der Rhythmus an sich
scharf, setzte häufig den musikalischen Gebilden geradezu leuchtende
Lichter auf . Vor allem aber diente der Wirkung die bedeutende
Grobe des Chores , er soll 700 Mitglieder zählen . Gewaltige Wir¬
kungen wurden an den Höhepunkten erreicht, wie im Aufbau der
Glorias , welches in flammender Begesiterung in der groben
Schlußfuge ausklang , der auch die Credo-Fuge in ihrer Entwick¬
lung an die Seite zu stellen war . Von tiefster Innerlichkeit war
das Sanktus in seiner kontrastreichen Gestaltung , dem tiefwirken¬
den Benediktus . Der Ausklang des Werkes im Agnus Dci war
geradezu ein erhabener in seiner wunderbaren Klangbehandlung .
Die Chöre leisteten Auberordentliches und waren auch in der Zu¬
sammensetzung von bester Wirkung .

Köstlich war das Zusammenwirken mit dem Soloquartett ,
welches durch erstklassige Kräfte vertreten war und in ihnen dem
Chor eine ebenfalls glänzende Vereinigung gcgenüberstand. Lotte
Leonards vertrat kraftvoll leuchtend die Sovranpartie , Luise
D d b o n t e (Strahburg ) erfreute durch ihren warmen , klangschönen

Alt , Kammersänger Prof . Albert Fischer brachte musikalisch tief
und klangschön die Babvartie zum Ausdruck, Antoni K o h m a n n
aus Frankfurt a . M . patzte sich mit seinem kraftvollen Tenor gut
in das Ensemble ein , während seine Solostelle noch einiger Fei -
lung bedurfte . Pros . Dr . H . Deitmer verdient höchstes Lob für
seine grobzügige Behandlung der Orgelvartie . Ebenfalls gebührt
dem Berliner Philharmonischen Orchester Anerkennung für di«
wunderbare Behandlung des instrumentalen Teils . In feiner An¬
passung , dabei mit unendlichem Klangreichtum wurde hier musi¬
ziert , wie auch der Vertreter der Solovioline diese zu künstlerischer
Wirkung brachte.

Die Volkssingakademie ist erst im Jahre 1920 gegründet und
konnte nur durch die aufopfernde Hingabe des Dirigenten in jo
kurzer Zeit zu solcher Höhe sich entwickeln . Nicht wenig trug wohl
hierzu bei , dab Prof . Schattschneider außxr dem musikalischen
stark den Gemeinschaftssinn unter den Mitgliedern zu pflegen ver¬
steht , so dab diese unter sich jetzt eine grobe Familie bilden , in der
sich auch die ständig neu emtreienden Mitglieder schnell einvürgern .

Der Eindruck des hiesigen Konzerts war ein so tiefer , dab er
wohl allen Anwesenden aus der Seele gesprochen ist, wenn wir dt«
Hoffnung aussvrechen, dab dieser erste Besuch nicht der einzig« in
Hannover bleiben wird .

" Ä . Zachariae .
"

Bei dem Aufmarsch zum Stadion seien besonders die Gruppen
aus Budapest , Polen und Amerika hervorgehoben, die mit
nicht endenwollendem Jubel begrübt wurden . Es war unmöglich,
alle Veranstaltungen zu besuchen , man hätte sich verzehnfachen
müssen . Drei Tage lang folgte Konzert auf Konzert in den Sälen
der Stadt . Es war dies eine Höchstseistung für den Bund . Der
Dienstag war für Ausflüge und Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten bestimmt, wovon reger Gebrauch gemacht wurde . An allen
Plätzen gesegnete man Gruppen unter Führung der freundlichen
Gastgeber.

Am Mittwoch morgen herrschte auf dem Bahnhof dasselbe Le¬
ben wie bei der Ankunft. Die meisten Gäste fuhren wieder der
Heimat zu. Hier konnte man deutlich erkennen, wie schnell Freund -
schastsbünde geschlossen wurden . Viele Gastgeber lieben es sich nicht
nehmen, ihre Gäste zur Abfahrt an den Bahnhof zu beglerten und
unzählige Hände winkten bei der Abfahrt zum letzten Grub ; so¬
gar aus den Vororten und den Fabriken wurden Abschiedsgrllbe
zugesandt.

Es darf festgestellt werden , dab alle Veranstaltungen muster¬
gültig verlaufen sind ; kein Mibton oder Zwischenfall störte da»
Fest . Der Deutsche Arbeitersängerbund bat bewiesen, dab er auf
allen Gebieten des Gesanges nur hochwertiges, hochkünstlerisches
zu leisten imstande ist. Den badischen Sangesgenosien kann nur
empfohlen werden , an der Ovferwilligkeit der Veranstalter und
Mitwirkenden in Hannover sich ein Beispiel zu nehmen. Nur Sclli-
darität und Freude am Arbeitergesang kann solche Leistungen wie
dieses Fest n Hannover vollbringen . Auch die dem Arbeitergesang
noch Fernstehenden mub dieses Fest aufrütteln , der Arbeiterlänger¬
bewegung sich anzuschlieben , damit , wenn wieder der Ruf zum Auf¬
marsch ergeht , auch der Gau Baden mit neuen Erfolgen an dem
friedlichen Wettbewerb teilnehmen kann. 8 . H .
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Nus aller Wett
Erohe Ucberschwemmungenin Lettland

Riga , 25. Juni . Infolge grober Ueberschwemmungen ist die
mittlere Semgalische Ebene um Mitau in einen See verwandelt
worden , dessen Länge 30 Kilometer beträgt . Der Fluh Memel
(Niemenek ) , der durch enorme Solzmassen versoerrt wurde , trat
über die User und verursachte in der Stadt Bauske grobe Schäden .
Die Synagoge stürzte ein , zahlreiche Häuser wurden beschädigt , hun¬
derte von Familien sind obdachlos .

Schwere Bluttat aus verschmähter Liebe
Rheine , 25. Juni . Vergangene Nacht drang ein Bäcker in

die elterlich « Wohnung eines Mädchens , dessen Bekanntschaft er
seit langem gesucht hatte, das aber nichts von ihm wissen wollte.
Er schlug im Schlafzimmer mit einem Beil aus di « im Bett liegen¬
den beiden Schwestern ein , die er durch Kopfhiebe so schwer verletzte ,
das; sie lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den muhten . Anscheinend hatte der Täter geglaubt, nur seine Ge¬
liebte zu treffen . Er wurde heute früh in Salzbergen festgenom¬
men und hat die Tat eingestanden .

28 Verletzte in Fontainebleau
Paris , 25. Juni . Die Zahl der bei dem Strahenbahnunglück

in Fontainebleau Verletzten wird mit 28 angegeben : davon sind 10
schwer verletzt .

Die Beraubung der Post des Dampfers „Leviathan "

London , 25. Juni . Im Laufe des heutigen Tages werden ge¬
nauere Angaben über die Sähe des Verlustes infolge der Berau¬
bung der eingeschriebenen Post des Dampfers „Leviathan " erwar¬
tet . Aus Belfast wird berichtet , dah von 238 eingeschriebenen Pa¬
keten von der Post des Damvfers , die gestern abend in Belfast ein -
rraf , 21t beraubt waren . Daily Chronicle zufolge wird befürch¬
tet , dah der Eesamtverlust annähernd 100 000 Pfund Sterling
beträgt .

Frau und Kind ermordet
München , 25. Juni . In Tengling in Oberbayern hat der

40 jährige Hanptmann a. D. Holland gestern sein 32 jährige Frau
und sein drei Monate altes Kind ermordet . Gegen 10 Uhr wurden
Schüsse in der Wohnung Holland « abgegeben , und unmittelbar
darauf hörte man verzweifelte Schreie einer Frau. Den Nachbarn
bot sich ein grauenvoller Anblick. Die Frau lag in ihrem Blut
durch Kopfschüsse hingestreckt. Neben ihr lag das drei Monate alte
Kind mit einer tiefen Stichwunde am Hals . Die ganze Wohnung
zeigte Blutspuren, so dah anzunehmen ist. dah ein schwerer Kampf
zwischen dem Mörder und seiner Frau stattgefunden hat .

Mordanschlag auf einen Berliner Armenvorsteher
Berlin , 26. Juni . In der vergangenen Nacht wurde auf den

Armenvorsteher Alfred Svringer in seiner Wohnung in der Wiener
Strahe ein Mordanschlag verübt . Der 31jährige Techniker Wohl¬
rath schlug den Vorsteher mit einem grohen Hackbeil zu Boden und
ergriff die Flucht . Der Täter konnte ergriffen werden : der schwer¬
verletzte Armenvorsteher wurde ins Krankenhaus gebracht .

Schwerer Autobusunfall
BadSchandau,25 . Juni . An der Knrve der Strahe Hohen¬

stein—Bad Schandau ereignete sich heute mittag ein schwerer Ber-
kebrsunfall . Bon zwei Autobussen mit Anhängern fuhr der hintere
Wagen auf den vorderen auf, al» dieser wegen eines entgegenkom¬
menden Kraftwagens bremste. Der zweite Autobus stürzte mit dem
Anhänger des vordere » Wagens eine mehrere Meter hohe Böschung
herab , wobei der Beifahrer getötet wurde . Zehn Pasiagiere wurden
verletzt.

Zugentgleisung in Polen
Warschau, 25 . Juni . In Sievo im nördlichen Kongrehvolen

ist gestern ein Personenzug entgleist und von der Böschung herab¬
gestürzt . Vier Personen wurden verletzt . Wie es sich herausstellte ,
trägt der Lokomotivführer , der angetrunken war , die Schuld an dem
Unglück .

Ruderer ertrunken
R ö d e l , 25. Juni . Am Sonntag abend verunglückten auf dem

Müritz -See in der Nähe von Ludorf bei dem stürmischen Wetter drei
Ruderboote des Rudervereins Röbel. Sämtliche drei Boote schlu¬
gen um. Der gröhte Teil der Insassen konnte gerettet werden . Vier
Personen fanden den Tod in den Wellen.

Schwerer Zusammenstotz zwischen Auto und Motorrad
Plauen lBogtlandl , 25. Juni . In der Nacht zum Sonntag

fuhr auf der Strahe Adorf —Bad Brambach in einer scharfen Kurve
ein doppelt besetztes Motorrad in voller Fahrt gegen ein fahrendes
Auto. Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert . Das Auto
mit eingedrücktem Kühler beisete geschleudert. Führer und Beifah¬
rer de» Motorrades, beide aus Bad Brambach und beide Familien¬
väter, waren sofort tot. Die Insassen des Autos sind mit dem
Schrecken davongekommen .

Geburt von Sechslingen
L o nd o u , 25. Juni . Wie die Blätter melden , bat eine Frau

in Jsmailla (Aegypten) sechs Kinder zur Welt gebracht, davon vier
Mädchen und zwei Knaben .

Eisenbahnunglück in Amerika
I o l a (Kansas), 25 . Juni . In der Nähe des Städtchen Du¬

rand , 25 Kilometer westlich von hier , entgleisten beute drei Wag¬
gons eines Personenzuges der Missouri -Pacific - Eisenbahn , wobei
mehr al» 60 Personen verletzt wurden , darunter 15 lebensgefähr¬

lich. Die drei Wagen, darunter zwei Pullmannwagen, stürzten
um und wurden zum Teil zertrümmert .

Segelbootunfall auf der Ostsee
Königsberg , 25. Juni . Aus Pillau wird gemeldet : Gestern

morgen um 8 llhr verlieh eine Pacht aus Elbing den hiesigen
Hafen zur Fahrt nach Danzig mit drei Herren an Bord . Die Pacht
wurde bei Kablberg um 2 Uhr nachts in beschädigtem Zustande
ohne Mannschaft an den Strand getrieben . Ueber den Verbleib
der drei Herren fehlt jede Nachricht .

Schweres Benzinunglück
Saarbrücken , 25. Juni . In dem benachbarten Ort Herren -

fohr war gestern nachmittag in einer Delikatessenwarenhandlung
eine Frau Kunkel damit beschäftigt, Kleider mit Benzin zu
reinigen . Dabei entzündete sich das Benzin und verursachte
eine Explosion , die so stark war, dah die Schaufenster auf die
Strahe flogen . Frau Kunkel wurde schwer verletzt und ist bald
darauf gestorben. Ihr 18jährig « r Sohn , der sie aus den Flammen
retten wollte, erlitt schwere Brandwunden und wird wahrscheinlich
erblinden. Ein 18 Monate altes Kind trug ebenfalls Brandwun¬
den davon .

Meineidsverfahren wegen eines Kusses
Berlin , 25 . Juni . Bor dem Schöffengericht in L i e g n i tz

fand am Samstag ein Meineidsprozeh statt . In dem Schei -
dungsvrozeh des Formers Robert Grund hatte ein 23jähriges Mäd¬
chen , Gertrud Klein, bestritten , dah Grund sie bei einem Tanzver¬
gnügen geküht habe . Durch Zeugen wurde nachgewiesen , dah
diese Angabe unrichtig war, und der Staatsanwalt leitete gegen
das etwas beschränkte Mädchen rin Meineidsverfahren ein .
Hierbei ergab sich , dah es von Grund veranlaht worden war, nichts
von dem Kuh zu erwähnen . Das Mädchen wurde wegen Meineids
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1 % Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Dagegen erhielt Grund 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust .

Ein Schnellzug durch einen Weichenwärter gerettet
Beim Einfahren des Wiener Schnellzuges in den

Bahnhof Radkersburg in Steiermark bemerkte ein Weichenwärter ,
dah, obwohl das Signal auf „Freie Fahrt" stand, eine Weiche falsch
gestellt war, so dah der Schnellzug verunglücken muhte . Der Wei¬
chenwärter wagte es, im letzten Augenblick die Weiche herumzu¬
reihen . Er konnte aber nicht mehr rechtzeitig zur Seite springen
und fiel unmittelbar vor dem heranbrausenden Schnellzug auf die
Schienen . Er wurde auf der Stelle getötet. Der pflichtgetreue Be¬
amte hinterläht eine Witwe und zwei minderjährige Kinder .

Eine Achtzigjährige mordet ihre Tochter
Im März dieses Jahres fand man in Hamburg -St . Pauli die

Ehefrau eines Schlossermeisters , Luise Hoeger , in ihrem Bett er¬
mordet auf . Die Wohnung war durchwühlt , das Mordbeil lag am
Fuhende des Bettes . Die Ermordete hatte man mit schweren Kopf¬
wunden in entkleidetem Zustande quer über dem Bettliegend auf¬
gefunden . Zunächst richtete sich der Verdacht gegen den Mann der
Ermordeten , der mit seiner Frau , die ein lockeres Leben führte ,
wiederholt Differenzen hatte . Schliehlich neigte man der Annahme
zu , dah die Frau von einem Fremden , den sie auf der Strahe
kennen gelernt und in die Wohnung eingeschmuggelt batte , im
Sexualrausch ermordet worden sei . Dieser Tage erschien der Mann
der Ermordeten auf der Polizei und gab an , dah seine Schwie¬
germutter . die zur Zeit des Verbrechens mit der Ermordeten allein
ön der Wohnung war , feit dem Tage der Bluttat ein merkwürdig
verstörtes Wesen zur Schau trage und unheimliche Andeutungen
über ihre eigene Täterschaft fallen lasse . Die gleichen Angaben
wurden aus dem Bekanntenkreise der Frau gemacht . Kurz vor dem
Abschluh der von der Polizei neu aufgenommenen Ermittlungen
verstarb die Verdächtigte an einem Schlaganfall . Die Polizei , die
Ermittlungen weiter fortsetzte , bat jetzt mitgeteilt , dah an Hand
des sorgfältig gesammelten Beweismaterials und vor allem auf
Grund der zahlreichen Zeugenaussagen über das gewalttätige We¬
sen der Greisin und ihre wiederholten Todesdrohungen gegen die
Tochter festgestellt sei , dab mit absoluter Sicherheit die achtzig¬
jährige Mutter der Ermordeten als die Täterin angesehen werden
kann .

Für den Winzer . Haltet die vom Weinbauinstitut bekannt
gegebenen Termine zur Bekämpfung der pilzlichen und tierischen
Schädlinge genau ein . Bedenkt , dah auch die vom Frost geschädig¬
ten Reben gegen Krankheiten geschützt werden müssen . Svritzt
Junganlagen und Rebschulen alle 8—10 Tage mit einvrozentiger
Noseveralkalkbrühe . Rechtzeitiges Heften ist notwendig . Hierbei
Bänder locker anlegen , keine Blätter einbinden , die Reben luftig
und trocken stellen . Haltet Neuanlagen und Rebschulen unkraut -
frei . Bei frisch gevflanzten Reben ist der ausgebrachte Erdhügel
noch sorgfältig zu erhalten .

Berliner Devisennotierui .qen ( Mittelkurs ) .

Amsterdam . lOogl .
Italien . 100 S.
London' . 1 Psd.
Rewyork . . . 1 Do».
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . 100 Srbillin "

i 23 Juni . 25. Juni
Geld ünc , Geld « rie f

168.48 16882 16843 16877
22.00 22.04 21 .99 22.03
20 .388 -0424 20.388 20.428

4 . 180 4 .188 4.179 4.187
16 .415 16.466 16.43 16.47
12.39 12.41 12.39 12.41
80 .695 80 .765 80 .59 80 .75
6911 69.26 6925 69.39

112 .11 112 .11 M213 112 .35
68.88 59 00 ' 884 58.96

Aus Mittelbaden .
Äus üem Ülbtat

Ettlingen . Der Arbeitergesangverein Eintrag
sicht sich durch besondere Umstände veranlaht , seine SingstuE
für diese Woche morgen Mittwoch abzuhalten . Der Verein
teiligt sich am Samstag abend am Bankett des Gesangveie ^
Freundschaft und am Sonntag an der Fahnenweihe des Arbeim
gesangvereins Sängerbund Rüppurr . Das diesjährige Earteb
findet am Sonntag , 22 . Juli , im Reichsadler statt .

® Die Feuerwehrkavelle Langensteinbach bestand am lctz""

Sonntag ihre Feuertaufe . Vor kurzem gegründet , leistete die isr
velle , die zum gröhten Teil aus jungen Kräften zusammengesetzt
wirklich Gutes , und darf man sich freuen , auch in Langensteinb »"
nun eine Musikkapelle zu besitzen. Hoffentlich wird die Kapelle
Sommer hindurch bei den verschiedenen Vereinsanstaltungen
tere Proben ihres Könnens »eigen .

© Der Gesangverein „ Edelweih " Langensteinbach veranst ^
letzten Sonntag ein gut besuchtes Waldfest . Neben MusikvortraS ^
der Feuerwehrkavelle wurde durch Gesangsvorträge Unterhalts
geboten . Der harmonische Verlauf der Veranstaltung ist u . a . f11"
durch die Mitwirkung der Sängerabteilung des Arbeitersportvere '^
gekennzeichnet .

föaftatr
Die Freie Turnerschaft Rastatt ist dazu übergegangen , nct̂

Turnen , Gymnastik und Handballspiel auch den Schwimmsvort r
pflegen , lieber die Wichtigkeit des Schwimmsports , gerade für
arbeitende Bevölkerung , wurden schon so viele und grohe Art ^
geschrieben , dah es sich fast erübrigt , noch mehr darüber zu schreibe .» ww/mvui , uuo u » | iu/ iu |ji ti .uv4 . ifcu, uvu ; meiu vutuvtl ou | uj4w *
Erwähnt sei nur kurz , dah das Schwimmen wohl die schönste
gesündeste aller Sportarten ist. I » zuvorkommender Weise
uns vom Pächter des städr . Herrenschwimmbades dasselbe ie®f*

Mittwoch ab & 9 llbr zur Verfügung gestellt . Es wird nun ervA,
tet , dah sich jeder Genosse nach Möglichkeit an den Uebungsstun "'"

beteiligt . Gelernt und geübt werden sämtliche Schwimmarten
Springen , ein grohes Augenmerk soll auch auf Rettungsschwimst "
gelegt werden , um im Notfall sich selbst und seine um Hilfe ruiA
den Mitmenschen vom Tode des Ertrinkens retten zu können , o "

,die weiblichen Mitglieder müssen nun erst Wege geschaffen werd^
damit auch sie an den Uebungsstunden sich beteiligen können .
der ist ihnen die Benützung des Herrenschwimmbades noch nicht 0*
stattet , so dah ein gemeinsames Neben vorerst nicht stattfinden kaE
Die Uebungsstunde für die Genossen findet erstmalig am Mittag
27. Juni ,

SA19 Uhr statt . Das Eintrittsgeld für das Schwimm ^
beträgt für Schüler 10 Pfg, . für Erwachsene 20 Pfg . Es erü^ ,
an die Mitglieder das Ersuchen , sich an den Uebungsstunden JC®
zahlreich zu beteiligen .

SaSen - Naöen

Städtische Schauspiele Baden -Baden — Berqner -Gastspik^
Auf die am Freitag , 29. , und Samstag , 30. Juni , stattfin ^ ,

den Gastspiele von Elisabeth B e r g n e r sei noch einmal mit 0°

bührendem Nachdruck hingewiesen . Elisabeth Bergner ist nicht fl"
eine der gröhten , sondern auch eine der liebenswürdigsten
ivielerinnen unserer Zeit . Ueber sie schreibt der jüngst verstorben,,
rühmlichst bekannte Schriftsteller und Kritiker Hermann Kiefl̂
„Wird man in späteren Zeiten den Namen Elisabeth Bergner
nen , so wird sich um ihn der Schimmer der „Heiügen Johast »

^
breiten . Mit dem unvergänglichen Werk Bernard Shaws wird
Ueberlieferung zur Nachwelt dringen , dah einst eine Schauspiele !'

gewesen ist , die ganz und gar des kleinen tragischen Mädchens 'L
verfälschte Natur geben konnte . Eine im Widerglanz heilige ^
Hanna , eine Künstlerin , die alles abwarf , was sonst dem Mest !^
äuheren Schein der Eröhe verleibt , die unbeschmutzt und kind °A
dumm und weise , vorlaut und gut . furchtsam und heldisch war : "
Wunder eines reinen Mädchens . Ein Wunder . . . .

"

Schwerer Unfall . Sonntag nachmittag ereignete sich in Li «>
tal ein Autounfall . Der 17 Jahre alte , hier arbeitende LebriU
Karl D ä u b l e r aus Gernsbach wollte mit seinem Rade an, .? ,,
Auto des Schlossermeisters Schlachter aus Karlsruhe voru "'

tz
fahren , kollidierte jedoch mit dem Fahrzeug , wurde überfahren ^
erlitt dabm lebensgefährliche Verletzungen . Er
ins siädt . Krankenhaus übergeführt , wo er bis zum Abend be« '
los lag . Jedoch rechnet man mit seinem Davonkommen .

Hörden . Zu dem Bericht über den Erfolg der Musikkapelle j
Musikvereins Hörden in Kehl in unserer Nr . 133 vom 9. Juni j
wir folgende „Richtigstellung " bringen : Nach dem Artikel wird b,
Dirigenten Lob und Anerkennung gezollt , dem sich Schreiber "' S
nur teilweise anschlieben kann . Wahrheit ist , dah die Musikkav ^
Hörden seit Jahren schon in Bezug auf Wertungssviel sehr gm ^
geschnitten hat , infolgedessen ein Anderer die Saat gesät ba ' -.̂ i
der jetzige Kapellmeister erntete . Der Verfasser des Artikels
den Skriolg in Kehl hätte u . E , objektiv sein sollen , und auch
vorherigen Dirigenten einige Worte der Anerkennung widmen
lem Vielleicht liegt aber dieser Unterlasiung eine best>^
Politik zugrunde , die besagen soll, dah ein Erfolg nur dann l»
zielen ist , wenn der Ton , den die Musik macht , nicht mehr 1°J &V
demokratisch sich anhört . Es muh auch festgestellt werden , das^ .«
Musikkapelle Hörden früher niemals das Leihhaus beansm "

^ » ,
muhte , weil man es als eine Ebre ansah , stets nur mit I
Kräften gutes zu leisten . L

.
-. A

(Wir haben auch diese welterschütternde „ Richtigstellung gp
genommen , weil der Einsender den „gröhten Wert " auf dere » J
össentlichung legte . Viel lieber wäre uns aber , wen »

Hörden mit demselben Eifer uns auch über die BorkoM^ «'

auf kommunalem Gebiete , Eemeinderatsbcrichte , BürgerauMl
sitzungen usw . berichtet würde , denn daran hat die Eesamtlese ^ i'

des Volksfreund ein weit gröberes Jnteresie , wie an dem ‘V)
lienkrach irgend eines Musikvereins . Die Red . d. VolksfreN ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, 26. Juni 1928.

Seschichtskalender
26 . Juni : 1848 Ende der Junischlacht in Paris . — 1855 "So -

ziolog Ferd. Tönnies . — 1858 f-Max Stirner . — 1879 f -Franz. Re-
volut . Arm . Barbes . — 1915 Der Vorwärts verboten . — 1917
Mieterschutzverordnung . — 1918 ^Dichter Peter Rosegger . — 1919
Eisenbabnerstreik in Berlin .

Zum 20 jährigen Slaötrais -Zubiläum
- es Sen . Seck

frischt Gen . W e i 6 m o n n einige Erinnerungen aus der damaligen
Zeit aus . Er schreibt uns : Etwa eine Woche nach dem kommu¬
nalen Wahlsieg der Karlsruher Sozialdemokratie vereinigten sich
die Bürgerausschußfraktion , die neugebackenen Etadträte Geck und
Kolb und die Volksfreund - Redaktion im Nebenzimmer des „Auer¬
hahn" in der Schützenstraße zu einer kleinen Nachfeier , da in Par-
teikreisen allgemeine Befriedigung über den unerwarteten Wahl¬
ausfall herrschte. Drei Jahre vorher batten wir bei der »um ersten¬
mal nach dem neuen Wahlrecht stattgefundenen Landtagswabl mit
den Gen . Dr. Frank und Kolb die Oststadt und die Südstadt in
der Stichwahl erobert , bei der Reichstagswahl von 1907 den Karls¬
ruher Wahlkreis für die Partei gehalten, obwohl die Hottentotten¬
wahl uns im Reiche mehrfach starke Niederlagen brachte, und 1998
nun dieser kommunale Wablerfolg, über den der Volksfreund schon
berichtet bat ! Zwei sozialdemokratische Hechte waren in den natio¬
nalliberalen Karvfenteich des Karlsruher Ratbaules gesetzt worden .
Es stiegen Reden , wie es ja immer ist , wenn Parteierfolge gefeiert
werden . Kolb vries sein« bekannte Taktik der nüchternen Real-
volitik auf dem Ratbaus , welche uns den Sieg gebracht habe . Geck
schwelgte in Offenburger Partei -Erinnerungen, an welchen er so
reich ist, Willi , der Fraktionsvorsitzende , grub kommunalpolitische Er¬
fahrungen aus, und ich — prophezeite ! Vor die 2 (Stadträte)
müsse später einmal eine 1 gesetzt werden ; die Zeit werde kommen,
die uns in Karlsruhe 12 sozialdemokratische Stadträte (jetzt haben
wir 8) und auch in den gröberen Städten Badens varteigenössische
Bürgermeister bringe usw . lieber das Wann waren natürlich die
Ansichten lehr geteilt. An einen sozialdemokratischen O b e r b ü r -
germeister in Baden (siebe jetzt Mannheim) wagte man natür¬
lich nicht zu denken. Jedenfalls wurden die neuen sozialdemokra¬
tischen Stadträte an diesem Abend entsprechend gefeiert .

Aber Parteisiege haben meist auch ihre Konsequenzen ! Die
Leser des Volksfreund wollten doch nun auch wisien , was ihre Stadt¬
rät« auf dem Rathaus schaffen. Fragte ich dann als damaliger
Lokalredakteur einen der neuen Würdenträger , was im Stadtrat
beschlossen und was sie dazu gesagt hätten , dann antworteten sie
mir alle zwei in merkwürdiger Einigkeit: „ Ja , hm, wir haben
Schweigepflicht , da können wir nichts sagen"

, und so konnte ich
eben ( wie es ja auch heute noch geschehen muh) lediglich die Stadt -
rats-Beschlüsse abdrucken . Auch mit der Kritik am Stadtrat , die
vorher ungehemmt geübt werden konnte, hatte es nunmehr feine
eigene Bewandtnis , denn die unseligen waren ja jetzt dabei . Als
ich einmal leise tadelte, dah es mit dem Bau der Elektrischen in der
Rüppurrerstrahe gar fo langsam gebe und der Stadtrat sich um dieses
Proletenviertel anscheinend recht wenig kümmere, batte dies den
heutigen Jubilar schwer verstimmt und er machte mir in der Re¬
daktion entsprechende Bemerkungen .

So knüpfen sich natürlich an eine 29jährige Stadtratstätigkeit
allerhand Betrachtungen , denn man hätte 1908 auch nicht zu glau¬
ben gewagt, dah eine Zeit kommen werde , in welcher der dienst-
älteste Stadtrat in Karlsruhe ein — Sozialdemokrat ist !

Nus der Slaötratssttzung
vom 21. Juni d». Js .

Ehrung . Vor Eintritt in die Tagesordnung beglückwünicht der
Vorsitzende den Stadtrat Eugen Geck in herzlichen Worten zu sei¬
nem 29jährigen Jubiläum als Mitglied des Stadtrats . Er gedenkt
dabei mit Dank und hoher Anerkennung der langjährigen, ersprieß¬
lichen Mitarbeit des Jubilars im Stadtratskollegium und in zahl¬
reichen städtischen Ausschüsien. Der Gefeiert « dankt dafür in ver¬
bindlichen Worten .

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Für die Herstellung von
47 Wohnungen in 14 Wohngebäuden bat der Stadtrat Bauhyvo-
theken im Gesamtbeträge von 182 090 M sowie Zinsbeihilfen aus
einem Äavitalbetrag von 409 399 Ji bewilligt. Außerdem werden
zur Herstellung des Schwemmanschlusses von 7 WohngebäudenDar¬
lehen von zusammen 4910 M »ugosagt .

Strahenbenenuung. Die künftig nördlich der Ausstellungs¬
halle zwischen Ettlinger Strahe und Beiertbeimer Allee hinziehende
Strahe erhält die Bezeichnung „Hermann -Billing -Strahe" .

Jahresversammlung der Deutschen
beleuchtungstechnischen Sesellschast

Die Deutsche beleuchtungstechnische Gesellschaft e . V . hielt am
22 . und 23. Juni hier ihre 16 . Jahresversammlung ab. Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft, Lempelius, Berlin , konnte auher den
etwa 159 Vertretern aus dem ganzen Reiche eine Anzahl hervorra¬
gender Gäste begrüben . Einleitend betonte der Vorsitzende, dah
nicht der Zufall die Tagung nach Karlsruhe geführt habe ; denn
Karlsruhe nehme in der Geschichte der Beleuchtungstechnik wie der
deutschen im besonderen eine hervorragende Stellung ein. Sei doch
der Gedanke der Lichttechnik international zu gestalten , sowie der
Anstob zur Bildung der internationalen Licht-Meg- Kommission von
Karlsruhe, und zwar von dem unvergeßlichen Geh . Rat Prof .
Bunte ausĝ gangen, dessen^ hervorragender Verdienste und bahn. . " elibrechenden Tätigkeit der Vorsitzende bei dieser Gelegenheit rüh¬
mend gedachte . Die Karlsruhers : Technische Hochschule könne sich
rühmen , einzig in Deutschland nicht nur , sondern in der ganzen
Welt , ein lichttechnischeŝ Institut zu besitzen, das bereits in den

rli 'wenigen Jahren seines Bestehens förderiiche Arbeit geleistet habe .
So habe gewissermaßen ein fachlicher Drang die Vereinigung zur
Tagung nach Karlsruhe geführt .

Geh . Rat Schwörer begrüßte namens der Badischen Staatsre¬
gierung als Vertreter des im Landtag zurückgehaltenen Kultus¬
ministers die Tagung. Weitere Begrüßungsansprachen hielten
Oberbürgermeister Dr . Finter namens der Stadt Karlsruhe, der
Rektor der technischen Hochschule Karlsruhe, Prof . Kluge, Herr
Spall als Vertreter des Vorstandes der Handwerkskammer Karls¬
ruhe , Prof . Dr . Bunte namens einer groben Anzahl der mahgeben -
den lichttechnischen Verbände , die alle ihr grobes Interesse an der
Tagung und den hier zu behandelnden Fragen bekundeten und ihre
Mitwirkung gern in Aussicht stellten . Nach einer kurzen Ansprache
des Prof . Dr. Teichmüller , Karlsruhe, begann di« eigentlich«
Hauptversammlung mit einer Reihe von Vorträgen über lichttech¬
nische Themen . Zunächst chielt Dr . H . Lux, Berlin , einen Vortrag
über die lichttechnischen Grundlagen der Lichtreklame. Der Vor¬

ab zunächst einen geschichtlichen Abrib über die Ent«tragende gab zunächst einen geschichtlichen Abrib über die Ent¬
wicklung der Lichtreklame bis zu unserer Zeit. Er zeigte dann an
der Hand instruktiver Beispiele, wie eine gute Lichtreklame beschaf¬
fen sein mutz, um « in gute Werbewirkung zu erzielen. Der Dor¬
trag über Lichtreklame fand seine Erweiterung in Ausführungen
des Divl . -Jng . M . Hanse über Wanderschrift - Lichtreklame , die Er¬
findung eines Amerikaners . Aber deutsche Firmen haben diese Re¬
klame zu höchster technischer Vollendung gebracht. Architekt Hering
führte in seinem Vortrag „Lichtreklame und Städtebild" u . a.
aus , die gegenwärtige Lichtreklame kenne mit seltenen Ausnahmen

nur eine flächenhafte Verwendung. Für das nächtliche Stadtbild
werde die Lichtreklame in Zukunft auf eine dreimensionale Raum-
komvosition hinarbeiten. Die Jntendität des nächtlichen Lichtbilds
der Grobstädte sei der Mahstab für deren Jntendität im geschäft¬
lichen Leben . ,

Dr. ing. S . Wiegand betonte in seinem Referat : „Die Verwen¬
dung der Glühlampe und der Gasentladungsröhre in der Licht¬
reklame ", dah so manigfaltig die Ausführungen der modernen
Lichtreklame beute auch seien , sie sich alle auf zwei Grundelemente
zurückführen lieben — auf die Glühlampe und die Gasentladungs¬
röhre . Der Grund hierfür sei darin zu suchen , dab sich beide in
ihrer speziellen Eignung für den vorgenannten Zweck weitgehendst
ergänzen .

Nachdem Dr . W . Dertelsmann , Berlin , über „Das Gas in der
Reklame " gesprochen hatte , beschlob Oberingenieur L. Schneider
die Serie der Vorträge über „Das Licht im Dienste der Werbung"
mit einem Referat über „Lichttechnische Vorführung und ihre
Aasbildung" . Es sei außerordentlich schwer, Lichtwirkungen photo¬
graphisch mit vollkommener Naturtreue wiederzugeben . Es sei not¬
wendig, die Wirkung des Lichtes für den Beschauer durch licht-
technische Vorführungen zu zeigen . Diese Vorführungen mühten
besonders sorgfältig ausgebildet werden , da sie Io deutlich wirken
sollen , dab auch der ungeübte Beobachter erkennt , was gezeigt
werden soll . In Deutschland seien eine Fülle guter Vorführun¬
gen entwickelt worden , die es gestatten , fast alle Grundlagen der
Lichttechnik und ihre Anwendung in der Praxis zu zeigen .

Die DBG hielt am Samstag mittag im Hörsaal des Chemisch-
Technifchen Instituts der Technischen Hochschule eine Geschäftssitzung
ab. Prof . Dr. E i t n e r Lberbrachte die Grübe des Eh . Techn. In¬
stituts und erinnerte daran , dah in diesem Hörsaal bis vor kurzem
der Altmeister der Gas- und Heiztechnik. Gebeimrat Bunte ge¬
wirkt hat . Der Vorsitzende der Gesellschaft. Direktor Lem -
v e I i u s - Berlin berichtete über eine arbeite- und erfolgreiche
Tätigkeit von Vorstand und Auslchub . sowie über erfreuliche Kassen-
verbältnisie. Aus dem Bericht des Vorsitzenden ging weiter hervor ,
dab die Mitglicderzabl der Lichttechnischen Gesellschaft Karlsruhe,
an deren Spitze Professor Dr. Teichmllller steht, von 72 auf 108 ge¬
stiegen sei und dah sich diese Gesellschaft der gröhten Beachtung aller
wissenschaftlichen Kreise im Hinblick auf die Lichtballe des Licht¬
technischen Institutes erfreue . Der Vorsitzende des Ausschusies . Dr .
Meyer - Berlin , gab darauf einen Einblick in die von den Kom¬
missionen geleistete wertvolle Arbeit . Direktor Lemvelius dankte
seinen Mitarbeitern im vergangenen Jahre . Darauf wurden die
Entwürfe „Einheiten und Bezeichnungen lichttechnischer Gröhen "

und „Regeln für die Photometrierung elektrischer Lampen Teil A“

endgültig genehmigt , ferner dem Vorstand und Ausschub Entlastung
erteilt.

' Es folgten die Neuwahlen für Vorstand und Ausschuh.
Direktor Lemvelius wurde unter lebhaftem Beifall zum Vorsitzen¬
den der Gesellschaft wiedergewählt.

Im Anschlub an die Geschäftssitzung folgten Vorträge über
das Thema : „Lichttechnische Belehrungen durch praktische Dar¬
bietungen" . Divl . L. Schneider sprach über lichttechnische Vor¬
führungen und ihre Ausbildung. Professor Dr . Teichmüller
erläuterte das Wesen und die Aufgaben der neuen Lichthalle der
Lichttechnischen Instituts der Technischen Hochschule . Die Ausfüh¬
rungen der beiden Herren fanden die gespannt « Aufmerksamkeit des
Auditoriums. Am Nachmittag wurden die Laboratorien und die
Lichthalle des Lichttechnischen Instituts einer eingehenden Besichti¬
gung unterzogen . Für den Sonntag war ein Ausflug in die Pfalz
vorgesehen , womit die 16 . Jahresversammlung ihren Abschlub fand .

Karlsruhe am Rhein .'
Der Verkehrsverein schreibt uns : Wenn auch die ba¬

dische Landeshauptstadt in den letzten Jahren viel von sich hören
macht, wenn auch die meisten Deutschen wisien . dah der Freistaat
Baden mit seiner Hauptstadt Karlsruhe im Südwesten des Reiches
liegt , so gibt es doch noch Leute , die in der Geographie so schwach
sind, dah sie Karlsruhe nur so ganz ungefähr irgendwo zwischen
den paar Kilometern „von der Etsch bis an den Belt " suchen .
Kommt da vor einigen Tagen ein Brieflein angeflogen, von gar
nicht weit her, und bittet den Derkehrsverein um einen Prospekt
über Karlsruhe und den nahegelegenen Harz . Schöne Ge¬
schichte . Wollte man die verschiedenartige Schreibweise und geo-
gravbisch« Bestimmung Karlsruhes nach einigen anderen ähnlichen
Leistungen noch variieren, (abgesehen von den Verwechslungen mit
Carlsrub in Schlesien ) so würden die Bemühungen des hiesigen
Derkebrsvereins und des Hotelbesitzcroereins , Karlsruhe das Prädi¬
kat „Karlsruhe am Rhein" zu verschaffen, noch mehr begründet er¬
scheinen. Wo doch auch die Gemarkung der Stadt bis Strommitte
reicht. Karlsruhe liegt am Rhein, und die Anschrift „ Karlsruhe am
Rhein" wird, wenn sie sich einmal durchgcsetzt bat , alle Mißver-
ständnisie beseitigen .

Neuer Rektor an der Techn. Hochschule . Vom groben Rat der
Techn. Hochschule wurde der ordentliche Profesior der Kunstgeschichte
Dr. W ü l » i n g e r zum Rektor für das neue Studienjahr gewählt.

( :) Silberhochzeit. Wie uns leider erst nachträglich bekannt
wird, feierten unser Genosse Fridolin D ö r f l i n ge r und seine Ehe¬
frau am 20. ds . Mts . ihr silbernes Ehejubiläum. Wir entbieten
dem Jubelpaar unsere herzlichsten Glückwünsche, die . wiewohl sie

presse in Treue verbunden . Nochmals dem Silber -Brautvaar für
die Zukunft bestes Wohlergehen

( :) Karlsruhe als Kongrehstadt . Zu den bedeutsamen Tagungen
und Kongressen , die 1939 in Karlsruhe stattfinden , tritt neuerdings
die Iahrestagung des Reichsverbandes der Lebensmittelhändler, an
der etwa 3000 Delegierte teilnehmen werden . In Verbindung da¬
mit ist eine Lebensmittelausstellung in der städt . Ausstellungshalle
geplant. — Das in der Zeit vom 5.—12. August ds. Js . festgesetzte
60 . Stiftungsfest des Karlsruher Schachklubs in Verbindung mit
dem 10. SäiadttonßTeb des oberrheinischen Bundes ist auf die Woche
vom 22 .- 26. August 1928 verlegt worden .

Reichsarbeiterfporttag. Im gestrigen Bericht ist davon die
Rede , dah die Musikvereine ein grobes Kontingent Teilnehmer
stellten . Es muh jedoch heißen : F u h b a l l vereine, nicht Musik-
vereine.

Veranstaltungen
Munzsches Konservatorium. Das Munziche Konservatorium

veranstaltet auch in diesem Jahre wieder im Eintrachtsaal« Prü-
sungskonzerte , die am Donnerstag und Freitags den 28. und^ 29.
Juni . Dienstag , den 3 . Juli . Donnerstag , den 5 . Juli , und Don¬
nerstag , den 12 . Juli , jeweils abends 8 Uhr , stattfinoen. Abge¬
sehen,von einem Abend , an welchem in der̂ Hauvtsache Frl .̂ Maria
Kerber Kompositionen von Beethoven, Schumann und Brahms
für Soloklavier spielt, wird an jedem Abend ein begleitendes Or¬
chester Mitwirken . Karten sind in den Musikalienhandlungen
Müller , Schlaile und Tafel und an der Abendkasie zu haben . Wei¬
tere Prüfungen finden am 13. , 16. und 17 . Juli im Saale der An¬
stalt statt . (Siehe di« Anzeige. )

Vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarte

Der Zerfall des flachen Festlandhochs ist durch die dem neuen
Sturmwirbel vorauseilenden Randtiefs beschleunigt worden . Schon
in der Nacht haben diele Gewitter gebracht. Bei südlichen Winden
behalten wir beute schwüles Wetter.

Das Zentrum des Hauvtwirbels liegt noch immer über der
irischen See , mit desien Fortschreiten werden an seinem Südrande
vielfach Gewitter auftreten . Bis morgen gelangt auch unser Ge¬
biet in den Bereich der mit grober Energie einbrechenden Kaltluft .

Voraussichtlich « Witterung für Mittwoch, Len 27. Juni : Nach
: Gewittiverbreiteten Gewittern weitere Gewitterregen, kühler.

Wasserstau - des Rheins
Waldsbut 334 , gef . 7, Schusterinsel 223 , gef . 2 , Kebl 349 , gef . 1 ,

Maxau 521. gef . 11 . Mannheim 439. gef . 9 Zentimeter.

Kleine basische chronik
Heidelsheim. Der Freie Sängerbund Heidelsheim kann «>»

1 . Juli ds. Js . auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken . 2»-

diesem Anlah hält der Verein in den Tagen vom 30 . Juni bis &

Juli sein 25jähriges Stiftungsfest , verbunden mit Fahnenweihe,
Der Festausschuß hat alles aufgeboten, um das Fest zu einer ei»'

drucksvollen Feier »u gestalten.
* Pforzheim . Der 12jährige Leopold Hölle fuhr Sou«'

tag abend vo« hier heimwärts, nach Eutingen. Da der Zug >»
Eutingen nicht hielt, sprang der Junge bei der Eartenftadt voi»
fahrende » Zug ab and erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
dab er sich »icht mehr vou Boden erheben konnte. Durch sein Hilst'

geschrei wurde ein in der Rähe wohnender Mann aus dem Schlafe
geweckt, der den Schwerverletzten ins Krankenhaus schaffen lieb-

" Pforzheim. Sonntag abend erfolgte Ecke Westliche Karl'

friedlich - und Goetbestrahe ein Zusammenftoh zwischen eine*
Strabenbahnzug und einem Postomnibus. Der Sachschaden ist gan!
erheblich . Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt .

* Stein (Pforzheim) . Der verheiratete 42 Jahre alte Eilen '

bahnschlosser Emil Eberhardt war mit Grasmähen beschäftigt
Beim Scharfmachen der Sense mit dem Wetzstein rutschte ihm dst
Sense aus und schnitt ihm den Arm bis »um Knochen durchs
Schwer verletzt muht « er ins städt. Krankenhaus nach Pforzheim
verbracht werden .

Friesenheim . Sonntag abend kurz vor 8 Uhr , lief da»
Jahre alte Söhnchen des fchwerkriegsbeschädigten Schranken'

Wärters E. Baumann am Gleis entlang , um zum Pater r»
kommen, der dienstlich auf der Strecke zu tu» hatte. Es wurde aU*
vor den Augen von Pater und Mutter, die ihr Kind nicht mehr r»
retten vermochten, von dem heranbrausenden Schnellzug Freiburĝ
Karlsruhe am Kopfe erfaht und zur Seite geschleudert . Die Elter»
haben vor VA Jahren bereits zwei schulpflichtige Kinder innerhal»
weniger Tage durch Krankheit verloren.

Augge» (Amt Müllheim) . Freitag nachmittag drohte in de*
der Gemeinde gehörenden von zwei Familien bewohnten Arm«»'
baue ein Brand auszubrechen . Glücklicherweise wurde infolge der
Rauchentwicklung das Feuer von den Nochbarsleuten rechtzeitig
bemerkt, sodah es bald gelöscht werden konnte . Der Verdacht am
Brandstiftung lenkte sich auf einen im Armenhaus wohnenden Ar«

beiter, der auch nach kurzem Verhör durch die Gendarmerie dst
Tat eingestand und ins Amtsgefängnis Müllheim eingeliefert
wurde . Er hatte den Brand in einem morschen Balken direkt un«

ter dem Dach angelegt. Die Gründe , die ihn zu der Tat veranlaß'

ten , find noch nicht geklärt .
* Mannheim. Am Sonntag abend wurden am rechten Neckar '

ufer zwischen Jungbuschbrücke und Floßhafen die Kleider eines Ist
jährigen Schülers aus den J -Quadraten gefunden. Der Knabe i"

bis jetzt nicht nach Hause gekommen , so daß angenommen werden
muß , dab er beim Baden ertrunken ist. — Der am Samstag mittag
beim Baden im Rhein ertrunkene Kraftwagenführer ist geborgen-

. Die

dl
BertiL

M ihfb
r irt
Fettm

h d,
tD

°Sebu
•tufei
•ulten
Ml

ft
'

diit

rjtinur
Banfe;

m

| to»

f :

°«'"g

Zum geheimnisvollen Mord auf der Weitztannenhöh«
-t. Freiburg, 25. Juni . In ungeahntem Umfang bemüht siH

die Bevölkerung von Tal und Gebirge der Polizei Winke uN"

Fingerzeige zur Aufklärung des Doppelmordes an den beiden Lev«

rerinnen auf der Weibtannenböbe zu geben. Die Anzeigen und
Hinweise über den oder die mutmaßlichen Mörder sind zu eine"!
dicken Aktenband angewachsen . Gering gerechnet sind 5S®

(Fünfhundertfllnfzig) derartiger Meldungen eingegangen. Nichst
davon läßt man unbeachtet , alles wird geprüft. Unausgesetzt ist

man an zuständiger Stelle bemüht , Licht in die dunkle Mordaffast
zu bringen. Gänzlich abwegig und den Tatsachen zuwiderlaufend $
daher die Meinung , von der Mitarbeit des Publikums werde
wenig Gebrauch gemacht.

Was die Nachforschungen ungemein erschwert, ist de>-

Vorsprung von fünf Tagen, den der Täter bis zur Auffindung
der Leichen hatte. In der Zwischenzeit war es ihm möglich , iiA :
alle Berge zu entkommen oder den Uebergang vom Menschenschlag

'

ter »um harmlosen Biedermann zu vollziehen. Eine weitere Scho»''

rigkeit bei der Aufdeckung der Mordtat ist das Fehlen je » '

lichen Beweis , oder Ueberfübrungsstückes . Sitar
rein garnichts, hat der Unhold am Tatort »urückgelasfen . Dab j

»

oon den verzweifelt sich um ihr Leben wehrenden Lehrerinnen Kra»

wunden im Gesicht abbekam , ist eine Annahme, keine Gewi ?
beit . Eine wobl mehr zutreffendere Wahrscheinlichkeit ist
dab er stark mit Blut besudelt gewesen sei . Wo mag er die blvtiE
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Kleider gewaschen , weggeworfen, verbrannt oder verborgen haben

Ueber das Ergebnis der Ermittlungen kann noch mitgete«»

werden : Das der waldigen Mordstelle zunächst gelegene WobnS''

bäude ist das auf einer Lichtung stehende Trescherhäusle .
der Nabe dieses Hauses war zur Zeit des Mordes am vormtttag
31 . Mai ein kalbtauber, alter Mann aus Steig mit Wellenmaw»»

beschäftigt . Er bat weder Schüsse gehört , Aoch Hilferufe vernw»^
men. Zwischen 12 und 1 Uhr ging der alte Holzmacher in Begst '

tung seiner Frau durch den Wald seiner Behausung nach Steig
Da gewahrten die Eheleute einen vor ihnen dahingehendeniünßey^
Mann , der plötzlich vom Weg abbog , in das Gehölz schritt und st"

unter den Tannen zu Boden legte . Im Gesicht hat das Ebep»,,
den Mann nicht gesehen , ihm auch weiter keine Beachtung gesche»^
weil sie von den grausigen Vorgängen, die sich hier abgespielt hastft
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noch, nichts wußten . Ob dieser .
unberanntê Fremde mit dem [tei

nom mn )is umtuen . uv uititi unvi . . , .» . . . . . . . _
in Zusammenhang zu bringen ist? Fast scheint es so. Ist er
Mann mit der schwarzen Maske, der abld da bald dort
Schwarzwald, drei Tage vor dem Doppelmord auch auf dem
weg , der vom Thurner über die Weißtannenböbe führt,
wurde . Möge es gelingen, hinter das Geheimnis des Maskier'^
dessen Svur von der Polizei eifrig verfolgt wird, recht bald y

kommen.
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Rriefkafien der Redaktton
03,6 . Ziegeleiarbeiter gehören laut Verordnung des

arbritsministers nicht zu den Berufen, di« KrisenunterstützunS ^
halten. Es find eine Anzahl Berufe, die von der KrisenU» ^«

stützung leider ausgeschlosien sind, darunter auch die 3iefl‘

arbeiter.
.(<

Spöck. Laut 8 21 der Gemeindeordnung gilt als Bürs^ ze,
ster gewählt : Bei der Wahl durch den Bürgerausschub derifti««
welcher mehr nls die Hälfte der von den BürgerausschubE ^si* feieUftiu/V * IllVVk Wt- v,v V » «l - v -V. . _ _ _ _

dein abgegebenen Stimmen erhielt ; bei der Wahl durch
berechtigten (in Orten unter 2099 Einwohnern) derjenige.
wellen mehr als j >ie Hälfte der Abstimmenden und wenisst

»!>
>«
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Veranstaltungen des heutigen TaS^
Bad. Landestheater.: Die heilige Ente. Von 7.89 bis Iv-Ä -Mtl-

Pad . Konlervatorium für Musil : Im Saal « der Anstalt
Y UV* AVH | » »VU*V» IHHI IN «. v . . .

Prüfungrkonzert. 6A Uhr . „,ai>
Residenz -Lichtspiele : An der schönen blauen Donau. BeiorE
Bad. Lichtspiele : Petronella . 8.15 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Wenn ein Weib den Weg verliert.
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Gloria
Kammer -Lii

Charlotte etwas
isviele: Eifersucht .

verrückt . Beivrogramm.
Mut zur Feigheit. u

« £ 4ä veremson -etger
ti#rfnüguug*<raj<tg<n Ihitai unter Mc|er RubrK I» der Negei Mu« Slafnatoc. e»*

Kffl (nn<i<n«ipr<t* berechnet.
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Karlsruhe
Frei« Turners

sitzung im Lokal „
jaft . Mittwoch abend halb 9 Ubr
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Bundestag des Nrbeiler-Tmn- und Sporlbunöes
Abrechnung mit den Kommunisten Stärkere Betonung des Verbundenseins der Arbeiter -Sportler

Sozialdemokratischen Partei
mit der

BPD . Leipzig, 24. Juni 1928.
Tätigkeit des Bundestages setzte mit unerireulichen Aus-

Versetzungen ein . Wegen bundesschädigender Betätigung
/Hv Anträge auf Mandatsentziehung zur Verhandlung , gegen
^ ttliner Genossen Zobel , Sutmann , Nitzschke , Friedmann und
^ Isin Lisa Lange . Den Begründungen der Anträge wußten die
schuldigten Positives nichts entgegenzusetzen , , sondern bekräs -
r !J ihre begangenen Handlungsweisen . Während der Debatte

sich das als Gast auf der Tribüne anwesende Mitglied der
W Abt. Agitprop . Wiest-Berlin durch Zwischenrufe provozie-

sodah unter stürmischen Protestrufen der Delegierten seine
k^rnung gewünscht wurde . Eine Abstimmung entschied dement-
kZ<nd . Entgegen dem Willen der Delegierten , weigerte sich
P1' die Tribüne »u verlassen und begann eine provozierende

weshalb er von Ordnern binausbefördert werden muhte.
Meinung der Delegierten spiegelte sich in stürmischen Befalls -
Hebungen zu den Worten Kovvischs -Leipzig wieder : „Der Zwi-
Mfer hatte insofern recht , als es Sozialdemokraten waren , die
Men haben , aber es waren endlich einmal Sozialdemokraten ,

KH darauf besonnen haben , dah sie auch eine Ehre im Leibe
Es waren Sozialdemokraten , die es nicht mehr ertragen
dab die „Einheitsfanatiker ", die die KPD . in unsere Rei -

»•»UBtert hat. unseren Bund zerstören und im Interesse der
'• ihre Arbeit machen ." In diesem Sinne beschloh der Bundes -

»At 163 : 48 Stimmen , die Mandate zu entziehen und mit
Stimmen , den weiteren Verbleib der Genannten im Bunde

Aden Bundesvorstand prüfen zu lassen . Aus Gründen , die
z°er Berliner Angelegenheit keine Verbindung haben , wurden
Origer Delegierten die Mandate entzogen.
Mch Erledigung dieser Dinge trat eine Entspannung der
Atzung unter den Delegierten ein, die sich auf die folgenden
Gablungen befruchtend auswirkte . In einem umfangreichen

Referat des Bundesvorsitzenden, Een . Geliert , wurde die
Stellungnahme zu den verschiedenen Werk- , Behörden - und

Firmensvortvercinen
klargelegt , desgleichen die taktische Stellungnahme bei der Beteili¬
gung an sportlichen Veranstaltungen der Behörden und Kommunen,
an denen auch bürgerliche Sportvereine teilnehmen . Der Grundsatz
des Bundes bleibt : örtliche und zeitliche Trennung vom bürger¬
lichen Sport . Eine besonders eingehende Berichterstattung erfuhr
die Einstellung der Arbeiterparteien zwecks Erlangung finanzieller
Unterstützung für den Arbeitersport durch Staat und Behörden .

Parteipolitische Agitationsanträge in den Parlamenten ,
wie fic von der KPD . erfolgen , werden als wertlos

betrachtet.
An Hand umfangreichen Materials wurde nochgewiesen , dah die

KPD . und die Rote Svortinternationale den ATSB . be-
wuht unterwiihlen , und dah in diesem Sinne die Stim¬
mungsmache zur Entsendung von Svortdelegationen zur
Spartakiade von der RSJ . systematisch aufgezogen wird.
Anhaltenden Beifall erhielt Genosse Gellert bei seinen Schluh-

worten : „Möge der Ruf durch alle unsere Vereine bis zur kl. Ale-
xanderstrahe in Berlin und darüber hinaus bis nach Moskau er¬
klingen :

Wir wollen endlich Ruhe haben , wir wollen, dah unsere
Organisation erstarkt, das kann nur geschehen, wenn wir
stärker als bisher das Berbundensein unserer Mitglied¬
schaft zur Sozialdemokratie betonen und allen Verbrechern,

die unsere Organisation zerstören, die Tür weisen.
Als Vertreter des Preuhischen Staatsministeriums begrühte

Ministerialrat Dr . Mallwitz die Tagung und fand anerkennende
Worte für die soziale und kulturelle Bedeutung des Arbeitersports .

ein
55«

fet verbandstag Ser Eisenbahner
Frankfurt a. M „ 23. Juni . (Eigenbericht .) Der letzte Tag
Ingresses der Deutschen Eisenbahner war ein Arbeitstag er -
Aanges. Die gesondert tagenden Kommissionen gaben ihren
Abstimmung kommenden Vorschlägen und Statutenänderungen
ŝtzte Fassung, während im Saal ein grobes Aufräumen vor

l
' l ' fte und sich Beschluß aus Beschluh aneinandcrreihte .
L”®t Vormittag erstattete Avitsch-Berlin ein vorzügliches Re-
^ über
> Lobatarif und Gedinsewesrn .
i^ war daraus zu erfahren , dab im „Allgemeinen Eisenbahner -
n ^nd" 6 .13 Proz . der Lohnempfänger organisiert sind , in der
Östlichen Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner " 13,6 Proz . wäh¬
lt brr freigewerkschaftlich « Einheitsverband 89,2 Proz . der Eisen¬
der umfabt . Der Redner berührte nach diesen Feststellungen

des Lobntarifs und Eedingewesens , trat dann für soziale
? rbt »mmen im Mantelvertrag ein , für den Fortfall der
Anzulage und forderte statt dieser Besserung der Erundlöhne
j/ >ne Bezahlung der Rentenempfänger nach den von ihnen be-
^ irn Dien^ posten an Stelle des Arbeitsfaches . Ferner behan-

,. ^ Apitsch die llrlaubsregelung , die verschiedenen Arten von Zu-
! p , Bezahlung der Schreibhilfen und andere Fragen . Das Er -

'Mls der Debatte ist in folgendem vom Kongreh angenommenen
[02 niedergelegt :

<^Der Geltungsbereich des Tarifvertrages ist möglichst auf alle
MNrgten Bediensteten im Lobnoerhältnis auszudehnen . Jns -
mdere muh alles daran gesetzt werden, dah die Zeitarbeiter
1118 unter den Tarifvertrag fallen . Die Organisation stebt nach
? °r °us dem Standpunkt , dah die achtstündige Arbeitszeit für

1 < ^ " sk " stetcngruvven erstrebt werden müsse. Es muh versucht '

i achtstündige Arbeitszeit im gegebenen Augenblick mit' Machtmitteln zu erreichen. Das Spannungsverhältnis des
As in ordentlicher Beziehung , das sich ergibt aus Wirtschafts-
A , Ortsklasse und Ortslohnzulage soll möglichst eingeengt wer-
- Die Ortszulage soll bei Berechnung von prozentualen Lobn-
?mgen und Gedingen über Verdienst als Grundlage angesehen
^?°n . Ez ist alles daran »u setzen , die festen Zulagen wie
Zulagen und Auswärtszulagen und dergleichen entsprechend
‘ Ahaltsentwertung zu beben. Der Lohntarifvertrag soll künf -

la umgestaltet werden, dab die Entlohnung der Minderlei -
A ^ bigen aus Grund ihrer tatsächlichen Leistung auf ihren
Mvosten erfolgt . Die Abschätzung der Leistungsfähigkeit soll

A Mitwirkung der Betriebsvertretung erfolgen . Die sozialen
Übungen des Lvbntarifvertrages ( 88 19 und 22 ) sind weiter
Ebauen , insbesondere muh Wert daraus gelegt werden , dab
*£ ** Vergünstigungen , wie Freizeit zum Baden während der
U*‘*®9cit wieder im Lohntarifvertrag ausgenommen werden. Die
hAn » aller Streitigkeiten aus dem Reichslobntarif ist wie bis -
ftdrm Arbeitsgericht zur Entscheidung zu übertragen . Unter
U Umständen muh di« Organisationsleitung bemüht sein, zu
fiebern , dah der Maximaltarifoertrag mehr als bisher zum
sq.Altarifvertrag ausgebaut wird . In bezug auf das Eedinge-
st Akn im Reichsbahnbetrieb vertritt die Generalversammlung
f Aandvunkt , dah die abgeschlossenen Gedingevereinbarungen

Berufsgruvven , bei denen im Gedinge gearbeitet wird , so
Vv»* ut werden, dab durch die Vereinbarung in jeder Beziehung
y Micher Schutz für die im Gedinge arbeitenden Kollegen ge-
Ju .,

1'*' Die ungünstigen Auswirkungen aus den Arbeitsunter -
K^ skarten sowie solche von Richtstückzeiten sollen möglichst
^ Astitiat werden. Es soll versucht werden, die Eedingericht-

zciten so abzufassen, dah einmal erarbeitete Stückzeiten nicht durch
Verlustarbeiten an anderen Tagen im Löbnungszeitraum gekürzt
werden. Die Organisationsleitung bat in der Zukunft ihr Augen¬
merk darauf zu richten, dah Flieharbeit bei der modernen Rationa¬
lisierung des Arbeitsprozesses ebenso wie Gedingearbeiten bewertet
werde."

Nachmittags wurden die
Statutenänderungen

angenommen, ebenso die vorgeschlagenen Beitragserhöhungen . Der
nächste Kongreb soll in Hamburg stattfinden . Bei den folgenden
Vorstandswahlen werden Scheffel-Berlin und Hermann -Nürnberg
( unbesoldet) zu Vorsitzenden gewählt . Der übrige Vorstand setzt
sich zusammen aus sölzcker ( Kassierer) sowie aus den Sekretären
Avitsch . Bläh , Breunig , Jahn , Jochade, Kramer . Prawitz . Ferner
wurden gewählt Ferber -Berlin , Guckel- Hannover , Hövel-Köln,
Kinner -Breslau , Metzger- Karlsruhe , Mieth -Erfurt , Mönnikes -
Dortmund , Plctz-München, Richter-Leipzig, Schacher -Jena und
Schmidt- Hamburg . Zu Redakteuren werden bestimmt Wiechmann
und Schulze.

Abends schloh Scheffel-Berlin die Generalversammlung mit
einem Dank an Frankfurt an die Presse für deren objektive Be¬
richterstattung mit Ausnahme der kommunistischen Zeitungen , und
an alle Kongrehmitglieder .

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . Karoline Fischer , alt 81

Jahre , Ehefrau von Bernhard Fischer , Rangieraufseher ( Beiert¬
heim) . Paul , alt 1 Monat 10 Tage , Vater Günther Perschmann,
Chemigraph . Emma Schaffert , alt 70 Jahre , Ehefrau von Georg
Schaffert , Zimmermeister ( Mühlburg ) . Franz Vetter , Betriebs¬
assistent a . D. , Ehemann , alt 79 Jahre . Beerdigung am 26. Juni ,
halb 2 Uhr . Margaretha Meinzer , alt 85 Jahre , Witwe von Jakob
Meinzer , Landwirt ( Rintheim ) . Theodor Brand , Hilfsarbeiter ,
ledig , alt 58 Jahre . Beerdigung am 26. Juni , 2 Uhr . Josef Böhn-
lcin , Schreiner , Ehemann , alt 56 Jahre . Beerdigung am 27. Juni ,
halb 3 Uhr. Katharina Bauer , alt 75 Jahre , Ehefrau von Johann
Bauer , Privatmann (Mühlburg ) . Frieda Welschinger, alt 53 Jahre ,
Ehefrau von Dionys Welschinger, Verwaltungssekretär a . D . Be¬
erdigung am 27 Juni . 2 Uhr.

Etzejredäkieur: Georg Schöpflln . Verantwortlich : Poltttk , Freistaat
Baden . Volkswirtlchaft , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, A»S der Partei , Kleine dadische
Ehronik , AuS Mtttelbaden , Durlach , GcrichtSzeitung, Feuilleton , Frauen «
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehronik , Gemeindepoltttk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses Eifele . Bcraniwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . SSmtliche wohnhakt in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Berlag : Verlagsdruckerei

Vvlksireund G .m .b .H . Karlsruhe .

Frrnlchrkurfe für HauShaltungSkunde . Mit der fortschreitenden Er¬
kenntnis , dab Hanswirtschast ein wichtiger Teil der gesamten Volkswirt¬
schaft ist , wächst da§ Verlangen der Frauen , HauShaltungSkunde zu er¬
lernen , um ihren Haushalt nach wirtschastlichcn und kaufmännischen Grund -
sätzen führen zu können. Diesem BcdürsniS kommt die Sunltcht - Gefell-
schaft in Mannheim -Rheinau durch die Gründung eines Instituts für
HauShaltungSkunde entgegen. Durch monatlich erscheinende Sonderhefte
ivcrdc» Fernlchrkursc abgchaltcn , die sämtliche Gebiete der Hauswirtschaft
(HauShaltungSfUhruug , Schneidern , GesundheitSlchre usw.) umfassen. Jede
Hausfrau kann kostenlos Mitglied dieses FernlchrkurscS werben . AuS-
sührliche Prospekte sendet das Sunlicht - Jnstttut für HauShaltungSkunde in
Mannheim -Rheinau kostenlos zu.

Peter Rosegger

e«

*

(Zu keinem 10. Todestage .)
«£*&« Jahre find am 26. Juni vergangen , seitdem Peter
stf. 8 0er zu Krieglach in der Steiermark starb, im gleichen
yot dem er 75 Jahre zuvor geboren war . Er war der Sobn
y .^ aldbauersleute gewesen, war dann als Flickschneidergehilfe

mit seinem Meister im Lande umhergezogen und hatte
seine Freude daran gehabt , kleine Skizzen zu schreiben .

Ersuche sandte er eines Tages an den Redakteur einer
%' * 1 Leitung , und dieser erkannte , dab in dem Schneider-

ein Dichter steckte . Professor Swobode — so hieb der
— verwandte sich für den jungen Rosegger, der nun nach
' n eine Buchhandlung und darauf nach Graz in eine

zv,/chule kam .
Vi l 26 2aHren ( 1869) lieh Peter Rosegger seine erste Gedichts-

. .Zither und Hackbrett " erscheinen , mit einem
mJ, , von Robert Samerling und warm empfohlen von —
?t tzs

'vs Grün ! Dann erhielt er ein staatliches Stipendium für
fz . ^ djeni 'oil» mtrf» Schweden und Italien

?ütt f,5.
T iften des Waldschulm 'eisters " auf den Markt .

ÜPtft£ £ann dn literarische Aufstieg des bald vielgelesenen und
f!»t ^ Nen steierischen Dolkserzählers . Werk um Werk erschien ,
t 'Iir ^ evellen und grobe Roman « , eine lange , lange Reibe , das
kst ^Aon zum Lob und Preis der grünen Steiermark . Die Wil -
^ rfgss, « chmuggler, der Niedergang des alten Bauerntums , die
<y >A ^ e Natur der Alpen , der angeblich entsittlichende vor-
^stiA - Zudustrialismus , die städtische lleberkultur — das wa-

vieles mit einemy z tone , leine Probleme . Daneben hat er
so- iAdnnenftrabl zu verklären gesucht , bat in seinen Büchern

t Otto » ■ Mitgefühl aus tiefer Ueberzeugung heraus seinen
z '̂ ft. L̂vnssen und hat auch gegen vfäffische Unduldsamkeit ge-
i *

. «» rcn im allgemeinen Idyllen aus einer untergehen -"
sbirfj dieser als Mensch sehr sympathische , stets bescheidene

sonnte . Viel Liebe gab er in seinen Büchern, und sein

Herz war voll des guten lPillens . In der mehr und mehr auch in
seine Heimat vordringenden modernen Zeit sah er wenig Gutes .
Die konnte er nicht fassen . Dafür hatte der Dichter zu weltabge¬
schieden gelebt und war er schliehlich auch bereits zu alt geworden.

Jahre und Jahrzehnte sind seit jenen Sochtagen Roseggerschen
Schaffens verflofien. Eine ganze Welt ist in Staub versunken, und
eine neue , andere ist gekommeu , eine, in der dieser gütige Mann
mit seinem grohoäterlichen älplerischen Volkstum sich nimmermehr
zurchtgefunden hätte . Deshalb will auch diese neue Äöelt von heute
nicht mehr recht den Weg zu seinen Schriften finden . Unsere Welt ,
die , bar aller Ruhe und Beschaulichkeit . Spannungen und Sensa¬
tionen verlangt , kann sich nur noch mit zehnfach stäickerem litera¬
rischem Tobak befreunden . So kommt es, dah Rosegger-Lektüre
beute in der Hauptsache bei der Schuljugend und beim geruhigen
Alter ihre Liebhaber findet , ja , dab er — und das ist begreiflich —
fast hinter Svielhagen zurückgedrängt worden ist . Seine be¬
sten Romane ,die auch in unserer Zeit noch lesenswert sind , bleiben
„Der Gottsuch er " „Ma rtin , der Mann " und — neben
den Schriften des Waldschulmeisters" — vor allem „Jakob ,
der Letzt e"

. Sein einziges Bühnenwerk „Am Tage des Ge¬
richt s"

, das vor 36 Jahren von der Berliner „Neuen Freien
Volksbühne" aufgeführt wurde , ist eine geMblvolle soziale Dich¬
tung alten Stils und hat sich am der Bühne nur kurze Zeit ge¬
halten .

Ueberblickt man heute das literarische Werk Peter Roseggers
und vergleicht man seinen Gehalt mit dem amerikanisierten Tempo
unserer Tage , dann erkennt man so recht den Zeitunterschied von
einst und heute. Vor lauter Hast und Jagen haben wir keine Muhe
mehr zum Lesen beschaulicher Bücher. Nur der rasende Reporter
macht noch Geschäfte . Doch das muh wohl so sein . . . . I . Kliche .

*

In den Städtischen Schauspielen Baden -Baden findet am 29.
und 30. Juni ein zweimaliges Gastspiel des Elisabeth Bergner -
Ensembles statt . Am Freitag gelangt die „Heilige Johanna "

, am
Samstag „Mrs . Cbeyeys Ende" zur Aufführung . Die Vorstellun¬
gen beginnen um 20 Uhr.
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ucfitspieie uiaidstr .
nur noch ms einschi . Donnerstag :

HeuAusgabe :
MtärJJ

Fffir die Einmadizeii
WWundervoll®

Konservenglas,Adler Progreß'
mit pr . rotem Gummi-Riog

V. */* 1 IV» 2 Ltr .eng
45 # 55# 60 # 70# 75 #

Einmachgläser znm Binden
IV, 2 2v «

18# 23 # 18 # 32# 383 * 483 *

Gelleegläser weißes Glas
y, Ltr .

cM nen 15# 18 # 23 # 283*

Honiggläser mit Weißblechdeckel
i , 1 2 A

ll/rc/ Harry Liedtke

15 #
Fruchtpressen .

22#

BohnenabzieherA1wtrkeer'

Bohnenschnitzler 3.«o 2.75
Saftbeutel m. Ring, r. Leinen

Ein entzückendes Kabinettstück aus
der schönen Donaustadt in 7 Akten

Mllchtlere der Gegenwart (Kulturfilm )

Glück gekürt zum Handwerk (Lustspiel )

Aktueller Wochenbericht ans allen
Weltteilen

13.-

32 #
11 -

1 . 20
2 .25
1 .45

Thermometerm. Biechhüise
Messingpfannen •

85 #
6.95 4 .95

EinkocSiapiäsrat
mit Thermometer und 6 Bügel

und Kochbuch
verwendbar 1. sämtl . Einkochgläser
«Knopf« »Aema« »Wefa«

verzinkt verzinkt emailliert
5.50 6 . 50 10 . 75

Konservenglas . Adler Progreß'
weit V* */* 1 iVs 2 Ltr .

50 # 60 # 65 # 75 # 85 #

Küche
wenig gebrsj,

ucbt .
wie neu , -pL

billig abzug eDl
mobei - Baf i

Erbprinz« *11' ^

Konservenglas „Relorma“
. komplett

weit *’4 1 V» 2 Ltr .

95# 1 .05 1 .15 1 .25

Ansetz - Flaschen
2 3 4 5

Badisches
Landesthea ^

10 Lt.
60# 80# 1 .10 1 .25 1 .70 1 .95 2 .65

Dienstag , 26 - 3"'

»620 Th .-Geni.
miv 3. S .-Gr . (2.

Fruchtfäaschen mit Patentverschluß
V, s * 1 lv, 2 Ltr .

75# 90# 1 - 1 .10 1 . 20

Konservenschränke s8?- 38 . 50

Fiiegenschränke 2bJoi7.6512 . 65

Fliegenschränke AA 21 .- 1550

Fiiegenglocken 98^ 75^ 55 #

Di« heilig
€nl« Ja

I
Kirschentkerner - 35 ^ 25#

Saftpressen verzinkt 1.651 .45 1 .25

Für Garten und Meranda

von
Musik alischeL- '"

Rudolf Sch" «' '

In Szene gcsek
Otto

Mandarin
Li "giff
Kuli Yang
Tänzerin w^ jitf*
Gaukler
Bonze ^
Haushofmeister ^htn
Nonne . iiirh,
Gott über dem ^
WasierdeckenJM*

,u# 8 t
Gott an d Türe v ' ' knis
Gott über de«
erhöhten sie

/

Weidensessel 5 .50
Weidensessel M '11813™: 7.95

Peddigrohrsessel 10.75. 9 .75 8 .25

Peddigrohrtische 14 .50/ 9.456 .90

Gartenstuhl fe ’ ’ 6 .Ä! 4 .95
Gartensessel S . 9.75 9 25
Gartenbänke Eis., wu. Q OR
hell lack . 21 .50, 10 .75
Gartentische feJ 9.508 . OO

Klapp- föÖbe ! nat. lack.
Bank Sessel Stuhl

12 50 10 . 75 8 .25 7 .50 5 . 75

Veranda-Garnitur
weiß lack ., 4teiJig 145. 98 .-

Sonnenschirme mr Garten ic 7c
u. Veranda 45 - , 29. - , 25. - . 18.75 <1

1 ionact -iihln mit Fußstütze u . Armlehne mit Armlehne ohne Armlehne S
Liegestunie 125Q g g5 6 75 5 .25 3 .95 0 .95 j

Anfang 19®/, ^, -
Ende 221/2JJSfj
ngn . I .Sperr !» ,%ff

Vi
I .Rang

Mittwods , 27.
AbschiedStanzave«'

Edith Biele,e "
g'

Donnerstag,,2 ^ ,̂ 3Ne

Es
' s

W?/7
der 3bach mFlügel ova der

BOHNEN- lOTTEftie
hROSiE -WOHlfAHRTJ-WSHT-lOTTERIE

Ziehunq am ?. ?uli in Mannheim .
Lob ? Für 50 PF. £ barafl,ooch im6trass «nhand «l «rhältlich .
6 «schäFfssf « || < : Mannheim Q 5 . 16 7*1. J2V206

Schreib maschine
fabrikneu , Markenmodell , mit 35°/o unter Preis .
Offerten unter Nr. 4463 an das Volksfreund -

büro erbeten .

pfannkurjj
Für heiße Tage j

Apfelwein _
' /« Liter 20 Pfg .

Simbeersast
Zilronensast
Limonaden
Sodawaffer

S.-Sad. Sprudel
Zitronen

Srause -Mrfel
Saure Drops

Arbeitsvergebmig.
Zum Um- und Erwei¬
terungsbau der Kant -

Oberrcalschule 1«
Karlsruhe I.B ., Eng
lerftraße 1» find
Grab' , Maurer- und

Belonarbeilen.Steinhauerarbeiten
a ) Granit bezw. Mu¬

schelkalk.
b ) roter Sandstein

(Pfinztälcr oder ein
anderes rot . Stelv -
material ).

zu vergeben
Vordrucke lönnen beim
stützt. Hochbauamt. Leo -
poldstr. 10/12,Zimmer20
abgeholt werden.
Die Angebote sind da¬

selbst dis Mittwoch ,
4 . Juli 1028 , vormit¬
tags 11 Nhr einzu-
reidjen. 887
Karlsruhe , 25.Juni 1928
Stüdt .Hochdauamt .

Fnndsachcn -
Versteigerung .

Am Freitag , 29. Juni
1928, ab I6-/2 Uhr

werden im Katttlnen-
raum der Stützt . Stra -
ßeubahn,Tullastraße 7 >,
die nicht abgeholten
^ undgegenstände der
Strafen - u. Lokalbahn
aus der Zelt vom 1.
Oktober dis 31 . De-
zembcrl927meistbietend

^
gegen Barzahlungentlid ) versteigert.

Karlsruhe , 25 .Juni 1928
Stützt . Bahnamt .

UmzUge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 4253

MuistngE '"' °
tel . 1700

rvulirmanrî Ä ^
'

»Nkc
tu

dort

schaftSkollegen ,Nedendcrdienst
Werbetätigkeit . 0 i r!t
unter Nr .

*
4619 1,11 ils

9
tttttt
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Werdet
Mitglied
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KleineFamilie . 3 Per .
fönen, wohnberechtigt.
sucht per sofort od . spät.
-' .Zimmer -Wohnung ,
Weststadto». Mülslburg .
Angeb. unt . Nr . 587 an
das Bolkssreundbüro .

AeltcreS Ehepaar sucht
r - Zimmerwohnung
Pünttl Zahler . Angeb
mit Preis unt . Nr . 4618
an d . Bolkssreundbüro

Mi»

KARL SCHRÖDER
DERSPRUNG UBER DEN SCHATTEN

Leinen gebunden . RMk . 4 —
Für Mitglieder . RMk . 8 .—

Wir bitten alle Mitglieder den Quartals¬
band unter Einzahlung der fälligen Bei¬
träge bei uns abzuholen

Buchhandlung Volkslreund
Waldstraue 28 / Fernrut 7020 und 7021

Wir suchen 1178

Herren
die in der Fahrrad .
Diebstahl-jBersicherung
(auch nebenberuflichs
arvciten wollen . Bei
Diebstahl leisten wir
sofort Ersatz (fabrlk.
neues Fahrrad ).
Allgemeiner Deutscher
Sahrradschu- BerlinWS
Elchen . Schlafzimmer
destehend aus ? 4613
Einem 180 cm breiten

tür . Spiegelschrank,
eine Waschkommode mit' picgel u . echt, weißem
Marmor , zw. Bettstell
zw . Nachtschr . m . Marm .
Zu dem bin . Preis von
nur 595 Mk. bei

Mbbelschreinerei
fr. Meiner, Qrotzlngen
Nesrnifchlutzgerör

(Philipps ) 110 Volt gut
erhalten zu verkaufen.
Zu erfr Waldilr . 28,111

! Mäuse !
tütet unfehlbar

„Ackerion **
Drogerie Gugger

Rheinstraße 67.

Mittwoch , den 27 . Juni , von 15 ‘/j- 18 Uhr .

Konzert der Polizeikapelle .

Badiscne Geseiischan lürRadioiecnnik
Karisrune E.v.

Einladung
Am Donnerstag, 28. ds. IfftS., abends 20 Uhr
spricht Herr Dipl.-Ing. Spiegel~ ' ‘ ; Kar

in der Aula
arlsruhe über :der stSdt . Gewerbeschule

Gleichrichter für
Rundfunkzuiecke

Praktische und Lichtbilder -Vorführungen
aaste wtmrammtnl Eintritt treu

Der Vorstand . 4620

St.Jakobs -Balsam
„Echter *' za Mk . 8 .— 1,49

von Apoth . C . Trautmann . Basel Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden
Stellen .Krampfadern , offen .Beine .Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen .

Nachahmungen zurilckweisen .
ln den Apotheken zu haben .

Zunger Chauffeur
sucht Stellung Führer¬
schein Kl . 11 u . 111b,
Angeb. unter Nr . 4590
an bas Bolksfreunhb

Kinderwagen
(Brennabor ,

Weißer schönerKinderw.
mit sehr schöner Nickel-
sederung zu verlausen .
lArünwinkel , Gerber -
straße 13 . 1202

Gut erh. weißer

Kinderwagen
für 6 Mk. zu verkaufen
Fasanenstr . 14 , II . gses

Stubeingen
für 8 Mk. zu vcrkauicn
SSstel , Scheffelstr. 58

Schöne? möbl. Maus .
Zimmer aneincnHerrn
zu verni. Anzus. zwisch
l2 -2.Georg -Friedrlch >
Straße 2 » I V . Hts . Us

Sch Vertiko eich 48 A
Schreibtischnuhb . 42 A ,
Ehaiselongne 35 u .40 A ,
saubere Betten , Tische ,
Küchenbüfett60 . H, polt
Schrank 1.25 br ., weiß
Kinderbett , neueWoll -
matratzen 35 M , schw.
KinderstühIchenä.öO M ,
Zimmer- und Küchen ,
stühle . Kommod., Sofa b
Schuster , An» u Beiks
Lubwii -Wilhelmstr. 18

Mallaning
korpulente Figur 25 A
Nähmaschine mit Fuß -
octrieb Opels 20,g . " -->
Hcrrenstr . 20 , 1 Tr . r.

Damenfahrrad
noch neu nur « S Mk.
Herrenfahrrad

noch neu nur GO Mk.
mit GcbtrgSrcifen und
Torpedofreilauf , sowie
voller Garantie ' sofort

zu verkaufen.
Kunimann

NeueBahnhosstr 6,111 r .

Fahrräder
von 75 A . an , bei 10 ^1
Anzahl , und N. Raten
schrankgrammopitone
001t 85 A . an bei

E . Fabry
Rüppurrerslraße Nr . 92

Schöne

Bettlade
10 Mk , 1 Rost gratis .
Hcrrenstr . 6, Seitenbau
rechts, 3. St . «rs«

Ueber.100 gut erhaltene

mae -Anzüge
MM. men.
von 10 Mk . an ln all . Gr
u.Farb ., sow . « chrock.,
Smoking - und Euta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u. gebr.,
sowie GelegeuheilS -
p osten In neue

onzoge u. mentei
staunend billig .

Zährlugerstr . 53 a 11 .

W ..Ms «i!kerbM „Solidi «
'"

OrtsgruppeM Ds
fei

Tie Ortsgruppe feiert- - * - - - ' i P'den 30. Juni bis 2. Juli ^

ÄjWz. SnäiP
verbunden mit

SaalmaMneii-
Einweihung j
Für sportliche Unterholtv ^ ., ^
lür gute Bewirtung ist
tragen . Auftreten von
sahrergruppen sowie der >
Mannschaften der Turnet :
Säuger
Zu dieser Veranstaltung - q W
auf dem TurnvercinsPw «Zi>*!
Wiesenstraße stattfindct, wA lt
unsere werten Bruberver ^AV
wie die gesamte Einwop^ Mi
von Bulach-Beiertheim u-
ganz ergebenst ein
Tie Berwaltuug
Großes Bierzev ans

Einlrachtsaal

munzsches Konsemaio^
Prüfungs -Konzerte

Donnerstag , 28 . Jnnii
Klavier - Violinkonzerte , Solo

”
mit Orchester .

Freitag , 20 . Janl :
Klavierabend Maria Kerber ,
musik , Gesang .

Dienstag , 8 . Jnlli
Altklass . Violinkomponiste » ?
/' hoefnr KlitviAt>lrnmnno{t{A{l^

(T

ehester , Klavierkompositiof 1
Bach , Beethoven . Brahms ,

Donnerstag , 5 . Juli : .
Klavier, Violine , Cello, Sol9*
mit Orchester .

Donnerstag , 12 . Jnll :
Mozartabend mit Orchestet
Jeweils abends 8 Uhr -

Karten zu Mk. 1.— und 0.60.
Dauerkarten zu Mk. 3.— u. 2.— be!jk»ts .
Schlaile , Tafel und an der Ade » -a

.
•3m

MetervereM.K
'M ^ K

LeschäftSst . (nur briefl . Lnsr.) Baumeistc ^^

»4Sbs > ^
okne die umfangreicb e

|WWWlll„ ,lllllllllll »>»" ' '""
zt

der WohnungsK UI ^

. REIS, h
selbst sch *£wr
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